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Aeberſicht der Nachrichten. 
Beriner Briefe (Sylveſter Jordans Prozeß, die Reichs⸗ 
ſpnode). Schreiben aus Poſen (die Unterſuchungen, 
mn. in Trzemesno, ein Schuß in Kurnik), Ro: 
Man, Sonnenburg (die Verhafteten), Königsberg 
Erklärung der freien evang. Gemeinde, die Reſſoutc ), 
Westpreußen (Walestode), Thorn, Köln, Münſter, dem 
ünſterſchen (Gelbkrifis) und vom Rhein (neue Re⸗ 
enausſtellung). — Aus Dresden, Leipziger Briefe 
d. Rauch, Adreſſe an den Polizeidlerector Sten: 
l, Dr. Heyner), Schreiben aus Frankfurt a. M., 
dau und Braunſchweig. — Aus Oiſterreich. — 
Aus Krakau. — Aus Paris. — Aus London. — 
Aus Brüſſel. — Aus talen. — Aus der Tützel. 
Aus Amerika. — Letzte Nachrichten. 
8 


Inland. 

i * Berlin, 10, April. — Endlich ift das frei⸗ 
Es Erkenntniß des Ober⸗Appellations⸗Gerichts zu 
- — im der Unterſuchungsſache auf Hochverrath und 
2 rechen gegen Sylveſter Jordan auch im Buch⸗ 
* erſchſenen, Es liegt uns die zweite Auflage der 
38 Erkenntniß und die Entſcheldungsgründe umfaſſen⸗ 
en Schritt, welch ⸗ zu Marburg erg wiener iſt, vor. Wie 

mile Jahre find über disſen Prozeß vergangen? 
Denig an fieben Jahren fehlen. Das Verbrechen, deſſen 
dan angeklagt war, liegt aber ſchon dreizehn und 
mehrere Jahre hinter uns. Wenn dieſer Prozeß nicht 
ganz Deutſchland die Einſicht zur allgemeinen Ueber⸗ 
gung gebracht hat, daß unſeren Geſetzverfahren ſo wie 
di ſerer Geſetzgebung eine ſchnelle Reform nöthig iſt, daß 
e Einführung eines mündlichen und öffentlichen Pro: 
uſſes in Begleitung der Jury eine unumgängliche For: 
derung der Zeit iſt, ſo müſſen wir zweifeln, daß dieß 
mals in Deutſchland geſchehen wird. Wir halten aber 
Made den angedeuteten Erfolg des Jordan'ſchen Pros 
es für etwas Aus gemachtes, und finden darin das 
Höre Meſultat deſſelben. Freilich iſt auch Jordan nach 
em gegenwärtig beſtehenden Rechtsverfahren in zweiter 
Justiz „von der Anſchuldigung des verſuchten Hochver⸗ 
daths durch Theilnahme einer hochverrätheriſchen Ver⸗ 
wörung freigefprodhen, in Ansehung der Nichtbinde⸗ 
9 bochverrätherifcher Unternehmungen aber aus der 
1 terſuchung entlaſſen worden“; aber was hat der Mann 
ſiebenjähriger Unterſuchung gelitten, wie iſt er körper⸗ 
und geiftig gebrochen aus den Leiden der Kerkerhaft 
und der geheimen Unterſuchung hervorgegangen, was hat 
t ihm feine Familie, das geſammte Vaterland, fo weit 
0 das Unglück eines ausgezeichneten Mannes mit empfin⸗ 
„tragen und dulden müſſen! Es war nach dem 
ange des geheimen Inquiſitlonsprozeſſes möglich, daß 
baten in erſter Inſtanz am 14. Juli 1843 wegen Bei⸗ 
dale zum verſuchten Hochverrathe durch Nichthinderung 
8 berrätherifcher Unternehmungen zu einer fünfjährigen 
Nungsſtrafe ꝛc. verurtheilt, und in zweiter Inſtanz am 
3 Octbr. 1845 freigeſprochen werden konnte. Hat er 
un aber in faſt ſiebenjähriger Unterſuchung nicht mehr 
duldet, als ihm das erſte Erkenntuſß an Strafe zuer⸗ 
del, und konnte ihm das zweite Erkenntniß durch die 
N Üprehung auch nur den gewringſten Erſah dafür ge: 
En Die Entſcheidungsgründe des letztern Erkennt⸗ 
ſſes Hilden ein Meiſterſtück juridiſcher Einſicht und 
webe, fie ſtellen die zahlreichen Schriften, welche über 
ben erſte Erkenntniß erſchienen find und die Schwächen deſſel⸗ 
Wit achzuweiſen ſuchten, vollkommen in Schatten; fie be: 
d “fen mit ſchlagenden Gründen die vollkommene Unſchuld 
if annes; aber der Mann, der fteigeſprochen wird, 
in der Unterſuchungshaft und durch die Leiden eines 
ebenſährigen gebeimen Ingufſitionsprozeſſes an den Rand 


os "be des zweiten Erkenntniſſes mit denen des erſten 
1 ſammenhält, ſo bleibt es immer noch unbegreiflich, wie 
möglich war, 


Es wird | VWerhä 


vabes geführt. Wenn man die Entſcheidungs⸗ 


ausgedehnte Unterſuchung auf Grund von Auſſagen der 


Perſonen eintreten konnte, welchen ash nicht die geringſte 
Glaubwürdigkeit beimohnte. Im Allgemeinen äußert ſich 
das zweite Erkenntniß über das erſte in folgender Weiſe: 
„Was die beſondern, gegen die Appellanten erhobenen 
Beweisgründe ſelbſt betrifft, ſo iſt zwar bei der Dar⸗ 
ſtellung derſelben in dem angefochtenen Erkenntniſſe 
nicht überall der hiſtoriſche Zuſammenhang der Begeben⸗ 
beiten berückſichtigt worden. Auch hat das Gericht er: 
ſter Inſtanz mehrmals einzelne Thatumſtände, die in 
ihrer Verbindung nur ein Indicſum begründen, als 
mehrere Indicien hingeſtellt, oder aus einer und derſel⸗ 
ben Thatſache, welche, ihrer Natur nach, nur als eine 
Schuldanzeige aufgefaßt werden konate, unter verſchiede⸗ 
nen Geſichtspunkten mehrere Anzeigen abgeleitet. Bei 
der unvermeidlichen Hinwelſung uad Bezugnahme auf 
die einzelnen Entſcheidungsgründe und zur beſſeren Ueber: 
fiht und Vergleichung des Ganzen fol jedoch die Ord⸗ 
nung des erwähnten Erkenntniſſes bei der ferneren Beur⸗ 
theilung im Weſentlichen beibehalten und denſelben zum 
Grunde gelegt werden“. Wir hoffen, daß die deutsche 
Dreffe in den Entſcheldungsgründen dieſes Erkenntniſſes 
eine nahe Quelle der Discuſſſon über die Nothwendigkelt 
einer Prozeßreſorm finden wird, und wollen unſterſeits 
deshalb darauf noch öfter zurückkemmen. 


Berlin, 12. April. — Unſer allgemein verehr⸗ 
ter Seminars Director Dr. Dieſterweg hat während ſei⸗ 
nes Conflicts mit dem Kultusminiſterlum einen ſehr 
ſchmeichelhaften Ruf nach Hamburg erhalten, den er 
aus patriotiſcher Geſinnung unn den gegenwärtigen 
Itniffen definitiv abgelehnt hat. — Dem Verneh⸗ 
men nach ſollen Pupillengelder nicht mehr unter 4 pCt. 
auf Hypotheken ausgeliehen werden, was unſere Grund⸗ 
befiger wieder ſchwer trifft. — Das hier jüngſt erſchie⸗ 
nene Buch über die Proſtitutlon in Berlin und ihre 
Opfer, welches der bekannte Neferendarius Herr Stieber 
nach amtlichen Quellen bearbeitet haben will, entſpricht 
in keiner Beziehung den Erwartungen des gebildeten 
Publikums. Man findet darin, außer einigen ſtatiſti⸗ 
ſchen und hiſtoriſchen Angaben, nur die liederlichen Dirs 
nen mit ihren Wohnungen und ihrem Aeußern genau 
bezeichnet, fo daß es leichtſinnigen Jünglingen und Män: 
nern als beſter Wegweiſer zu Ausſchweifungen dient. 
Das Buch ſcheint keinen wiſſenſchaftlichen Werth zu 
haben. — Die Ausſchreiben für die Berufung der Reichs⸗ 
ſpnode ſind in voriger Woche von hier abgegangen. 
Dieſelbe wird unter dem Präfidlum des Kultus miniſters 
Herrn Eichhorn am Iſten k. M. beginnen. Durch 
Alerhöchſte Beſtimmung find auch die hieſigen vier Hof: 
prediger Strauß, Theremin, Ehrenberg und Snethlage 
zu Mitgliedern dieſer Spnode erklaͤtt. In Bezug auf 
die Thellvahme der Laien iſt beſtimmt, daß die Prediger 
einer jeden Provinzlalſynode einen „irchlich⸗geſinnten 
Laien“ für die bevorſtehende Reichsſynode zu wählen 
haben. 


Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
fegungen in der Armee. Schütze, Hauptm. den 
der 3. in die 2. Ing. Inſp., Burchardy, Bernhardl, 
Pr. ⸗Lts. von der 2. in die 1. Jag.⸗Inſp., Gumptecht, 
Sec. ⸗Et. von der 3. in die 2. Ing.⸗Inſp. verſetzt, ſämmt⸗ 
lich mit Belaſſung in ihren 
Schulz, penſ. bag deu. vom Ing. Corps, der Char. 
als Obeirſt beigelegt. v. Tiedemann, penſ. Oberſt⸗Lieut. 
zur Diep., zuletzt Chef der 31. Inf.⸗RAgts.⸗Garn.⸗Comp., 
der Char. als Oberſt beigelegt. Bei der Landwehr: 
v. Reibnig, Maſor und Führer des 2. Aufgebots vom 
2. Bat. 11. Mgts., der Charakter als Oberſt⸗Lieut. bei⸗ 


gelegt. 


Poſen, 7. April. (D. A. 3.) Die biefige Unterſu⸗ 
een 15 ihre Arbeiten, die freilich ſehr um⸗ 
fangteich find, eifrig fort, ohne daß irgend etwas von 
den Reſultaten ins Publikum überginge; die politiſchen 
Gefangenen ſind großentheils von hier forigeſchafft. Seit 
Kurzem weilen hier zwei tuſſiſche — ein Militair⸗ und 
ein Gollegienrath — und ein öſterreichiſcher Commiſſar, 
die aber keineswegs bei der hieſigen Unterſuchungscom⸗ 


daß die Richter eiſter Inftanz eine Ver- miſſton bethelligt find, ſondern nur über dasjenige ihren 
urtheilung ausſprechen konnten, daß überhaupt eine fo Regierungen Bericht zu erſtatten haben, was von den 


dermaligen Verhältniſſen. 


Ergebniſſen der Unterſuchung für das ruſſiſche und öfter 


reichiſche Geuvernement von weſentlichem Inter'ſſe if 
und auf die dortigen — — 33 
hung hat. Aus gleichem Anlaſſe wird auch, wie es 
bier allgemein beißt, demnächſt ein preuß. Commiſſar 
ſich nach Lemderg begeben, wozu der Eindgerichtsditector 


Guderlan, bisher bei der Unterſuchungsk 
theiligt, deſignitt fein foll. ma: N ommiſſion bes 


Unſere letzten Nachrichten aus dem Königreiche Polen f 
lauten beruhigend; tevolutionäre Erſchütterungen waren 
nicht weiter vorgekommen, und die in Folge der In⸗ 
ſurrection in den Nachbarländern ſtattgehabten Verhaf⸗ 
tungen waren nicht eben zahlreich; in der Gegend von 
Warſchau und Lublin war allerdings eine namhafte An⸗ 
zahl von jungen Edelleuten eingezogen worden. Auf 
andere Meife waren mehre Famillen im Königreiche, 
namentlich ſolche, die unſerer Grenze nahe wohnen, in 
Betrübniß verſetzt worden. In Po'en deſteht nämlich 
das ruſſiſche Gefeg, daß Kinder nicht ohne höchſte Ge⸗ 
nehmigung auf auswärtige Schulen geſchickt werden 
dürfen. Seltdem aber in Trzemeszuo, welches der pol⸗ 
niſchen Grenze ziemlich nahe liegt, ein katholiſches Gym: 
naſium errichtet worden, worin die polniſche Sprach 


die Unterrichtsſprache iſt, haben mehre Familien im 


Königreich eine derartige Ertaubntß ſich auszuwirken gewußt 
und ihre Söhne nach Trzemeszno geſchick', was ihnen 
um ſo weniger verargt werden kann, als es in Polen 
kaum noch Anſtalten giebt, in denen eine echte höhere 
Bildung zu erlangen iſt. Nun aber haben bekanntlich 
auch in der Anſtalt zu Trzemeszuo einige, wenn auch 
unerhebliche Unordnungen flattgehabt, die jedoch ſofort 
die Aufmerkſamkeit der Ruſſen auf dieſen Punkt Hinz 
gezogen haben. Der Entdeckung, daß Zöglinge, die dem 
Königreich angehören, auf dieſer Anſtalt ſelen, folgte 
nicht blos die fofortige Zurückberufung derſelben, fondern 
es wurden auch deren Eltern in Strafe genommen, und 
die Kinder, um das eingeſogene Gift unſchädlich zu 
machen, auf ruſſiſche Anſtalten im Innern dis Landes 
gebracht. Veranderungen in der militäriſchen Beſetzu z 
des Königteichs haben nur inſofern in jünſter Zeit Rate, 
gehabt, als ein abermaliger Wechſel mit den Grenz⸗ 
wächtern vorgenommen worden, well der Schleich handel 
bereits wieder ins Große getrieben wurde. Solche 


liiativcuren helfen aber j >, 
— Jahr. er immer nur auf höchſtens ein 


A Pofen, 31; April. — 


Kaum iſt d 
Militair zurückgezogen, ft das fremde 


fo tauchen ſchon wieder Revolu⸗ 
tionsgerüchte hier auf, denen man deshalb, weil fie fo 
oft wiederholt worden, wenn auch nicht gerade Glauben, 
fo doch mindeſtens einige Aufmerkſamkeit ſchenken muf. 
Der von ſo Manchem gefürchtete Charftellag iſt gluͤck⸗ 
lich voruͤbergegangen. Man hatte vor einigen Tagen einen 
Juſti⸗Commiſſarius auf die Anſchulvigung hin verhaf⸗ 
tet, daß er mehreren compromittirten Polen zur Flucht 
verholfen und die verſchledenen im vorigen Jahre ge⸗ 
machten Scheinverkaufe und Verſchreibungen arranglrt 
habe ꝛc., da indeß die Haft dieſes hier allgemein geach⸗ 
teten Mannes nur 24 Stunden gedauert hat, ſo darf 
man annehmen, daß die Anſchuldigung auf einem Irr⸗ 
thum beruht, da wohl auch bel der geringſten Wahr“ 
ſcheinlichteit der Arrest länger gedauert hätte. 


EL en 


Rogaſen, 8. April. (Voſſ. 3.) Geſtern Abend! Bildung einer freien evangeliſchen Gemeinde, wie auch] angenehm ein, für die Münſter Wechſelplatz 
gegen 9 Uhr brach Feuer in, dem Haufe eines Polen] ſchon der Name anzeigt, aus der evangeliſchen Kirche) (Weſ.⸗Z.) Voß dem verſchwundenen Bank director Bat 


aus; unter den Herbelgeeilten bemerkte man viele Polen, zu treten, im Gegentheile erklären wir hiermit aufs meiſter erfährt man jetzt, daß derſelde ſich in Oſten 
mit feinem Sohne eingeſchifft hat. Der in dieſen 


die jedoch müifige Zuſchauer abgaben und das Eigen⸗ Feierlichſte und Beſtimmteſte, daß wir an den Grund: 
thum ihres Landsmannes ruhig in Flammen aufgehen | fügen und Wahrheiten der evangeliſchen Kirche feſthal⸗ gen erſcheinende Steckbrief wird das Nachſehen habe“ 


ließen. Nachts um 2 Uhr wurden die Einwohner aufs ten, daß wir den Boden folder Kirche weder verlaſſen 
Ne N doch hier durch den Ruf: Feuer, haben, noch verlaſſen werden. 

ſondern einen viel ſchrecklicheren: Revolution! Auf dem 
aliſtädtiſchen Markte fand man denn auch wirklich Hun⸗ 
derte von Menſchen, meiſtens Polen von hier und Um⸗ 
gegend, mit Senſen, Miſtgabeln und . 
net, zuſammenzerottet; der hieſige Schankwirth G. ſchien 
ihr Anführer, und auf ſeinen Ruf: Zabicie zydy i 
niemey! (Schlagt die Juden und die Deutſchen todt ) 
erfolgten die ärgſten Gewaltthätigkeiten von Seiten der 
Tumultu anten; Viele, namentlich Juden, wurden lebens⸗ 
gefährlich, Andere minder ſtark verwundet. Bei einem 
Deſtillateur, der neben dem Schankwirth G. wohnt, 
wurde von den Polen auch viel entwendet. Den An⸗ 
ſtrengungen hieſiger Bürger, chriſt licher wie jüdiſcher, 
gelang es indeß, den Tumultuantenh aufen zu zerſtreuen; 
6 Polen wurden verhaftet. 


Pu 


Vom Rhein, 7. April, (Elbf. 3.) Kaum if MI 
Aufregung, welche durch die Trierer Rockfahrt herbeisl 
führt worden, zu Ende, ſo wird jetzt wieder daran 
arbeitet, durch eine andere Reliquienausſtellung das ke 
tholiſche Volk in Maſſe zu verfammeln und ihm Ge 
legenheit zu geben, feinen gläubigen Sinn durch Spe 
dung von Opfergaben zu beurkunden. Von Aa 
wird nämlich geſchrieben, daß gleichzeitig mit dem die“ 
lährigen Muſikfeſte daſelbſt das ſogenannte passagium 
sanctum ſtattſinden und in dem Dome die Windeln 
Chriſti, der Strick, an welchem Chriſtus gebunden 9* 
weſen und das Tuch, auf welchem Johannes der 
enthauptet worden, zur öffentlichen Ausſtellung kommel 
würden. Diefe Reliquien würden nur alle 7 Jahre ge 
zeigt und es folle die Feier der Ausſtellung am 10th 
Juli d. J. durch einen ſolennen Gottes dienſt erö 
werden. Dabei wird bemerkt, daß die Aus ſtellung jene 
Heillgthümer nach den vorhandenen Chroniken ſtets eln 
ungeheure Zahl von Pilgern aus allen Gegenden 
ropa's nach Aachen geführt habe und daß z. B. in 
Sabre 1496 an einem Tage 142,000 Fremde gegen 
wärtig geweſen und nach Beendigung der Feier 80, 
Goldgulden in dem Opferkaſten vorgefunden worden 
ſeien. Man ſollte glauben, daß jetzt, nachdem die Trier“ 
Rockausſtellung den Abfall vieler tauſend Katholiken 
von ibrer Kirche nach fi gezogen, die kathollſch! 
Geistlichkeit zu der Einſicht gekommen ſeln milde, 
daß eine ſolche Reliquienausftelung dem Katholicismus 
nur nachtheilig werden könne. Allein, wie es fü 
haben ſie dieſe Einſicht noch nicht gewonnen. 


Königsberg, 3. April. (Königsb. Z.) Die ſtädtiſche 
Reſſource hatte heute Adends zwiſchen 7 und 10 Uhr 
ihre erſte große Verſammlung in dem kleineren Saale 
des kneiphöfiſchen Junkerhofes. Die Geſellſchaft zählt 
bis jetzt etwa 300 Mitglieder aus verſchledenen Stän⸗ 
den. Die beiden Bürgermeiſter waren anweſend. Der 
Ton iſt frei und ungenirt, die Unterhaltung geſellig und 
belehrend. Der betreffenden Behörde iſt die nöthige Anz 
zeige von dem Zuſammentritt der Geſellſchaft gemacht 
worden. — Nach dem F. 1 der gedruckten und bereits 
vertheilten Statuten vom 20. März d. J. „der ſtädti⸗ 
ſchen Reſſource zu Königsberg“, bezweckt dieſelbe die Be⸗ 
förderung des Gemeinſinns und Annäherang der verſchie⸗ 
denen Klaſſen der Königsberger Einwohnerſchaft durch 
geſelligen Verkehr. Wöchentlich einmal findet eine Zu⸗ 


Sonnenburg, 31. März. (Köln. 3.) Das weſtliche ſammenkunſt derſelben ſtatt. 
Gebäude der Strafanſtalt hierſelbſt if in ein Staatsgefängs a 
niß, namentlich zur Aufnahme von etwa 120 polnifhen | Aus Weſtpreußen, 2. April. (Brem. 3.) Herr 
Inſurgenten umgewandelt worden. Seit dem 8. d. M Wales rode ef 1 figt nun im 2 Pen 
1 RETTET eſtung Graudenz; ird dort noch über 
begannen die Einliefetungen, und es ſind bereits gegen nat auf der Beflung Ba Mad 


ein halbes Jahr zu verweilen haben. In der erſten 
70 Perſonen hler aufgenommen worden. Unter ihnen Märzwoche wurde der bisherige Commandant v. Deden⸗ 
befinden ſich — wie fbie aus guter Quelle verſichern 


roth verabſchledet; der interimiſtiſche Commandant, Ma⸗ 
können — der Graf Conſtantin v. Bninski aus Glisno, 


jor v. Diecelski, unterſagte Herrn Walesrode das feither 
Kreis Wirſitz; Graf Ignatz v. Bninski aus Samoſtrzel, 


demſelben während = Freiſtunden geſtattete Saar 
N ift keiffifdhen. Be⸗ 

Kreis Schroda; Graf Wladislaus v. Lonski aus Chrap⸗ gehen, Daß dieser Schuſtfeeler an publicikifhen Be 
tewo, Kreis Buk; Wladislaus v. Koscielski aus Szar⸗ 


ſchäftigungen ſich verhindert ſieht, iſt bekannt. Der 
$. 51 der den Gefangenen zur Nachachtung mitgetheil⸗ 
ei bei Inowtatzlaw; Ladislaus v. Koſinski aus Tor⸗ ten Juſtructlon, ſagt dagegen: „Daß ſich die Gefange⸗ 
gowagorka, Kreis Schroba; Valentin Ilowieckt aus 
Sarbinow; Felix Napoleon v. Biaioskorski aus Las⸗ 


nen auf eine änſtändige, ihren Talenten und Fähigkei⸗ 
ten angemiſſene Weiſe beſchäftigen, iſt möglichſt zu bes 
kawi, Kreis Pleſchen; Bronislaus v. Dombrowski aus 
Winnogora, Kreis Schroda, der als Generaliſſimus der 


günſtigen; auch iſt dagegen nichts zu erinnern, wenn fie 
auf eine die Sicherheit nicht gefährdende Weiſe durch 
Inſurgenten am rechten Weichfelufer erwählt worden 
war; Thaddäus v. Rodonski aus Koczulkowagorka, 


irgend eine Arbeit im Gefängniß ihre Subſiſtenzmittel 
zu vermehren Gelegenheit finden.“ Dieſen Paragraphen 

Kreis Schroda; Edmund v. Taczanowski aus Chorpn, 

Kreis Koſten; Franz v. Zychlinski aus Twardo, Kreis 


will die Behörde auf Herrn Wales rode nicht angewen⸗ 
det wiſſen, weil er möglicherweife das ſchriftſtelleriſche 
Pleſchenz Joh. Nepomucen v. Siupeckt aus Poſen; 
Pius v. Arnold aus Popowo, Kreis Gneſen; Joſeph 


Vergehen, wegen deſſen er verurtheilt worden, wiederho⸗ 
len könnte. Aber ſteht er nicht auch auf der Feſtung 
unter dem Strafgefege? Auditeur und Platzmajor ka⸗ 
v. Gonſiorowski aus Iborki, Kreis Wreſchen; Ludwig men eines Morgens zu Herrn Walesrode und forder⸗ 
v. Gonſiorowski aus Ruda; Athanaſtus v. Radonski ten demſelben im N des commandirenden Generals 
aus Poſen; Roman v. Mileckt aus Poſen; Ignatz von] das protokollariſche Berſprechen ab, während feiner Halt 
Tesko aus Kiccſyn, Kreis Samter; Profeffor Karl Kies nichts zum Druck zu befördern. Weigere Herr Wales. 
belt aus Poſen; Andreas v. Slowieckt aus Recz, Kreis rode dies Verſprechen, fü werde er fofort in die erſte 
Wongrowic; Landſchaftsrath v. Lipski aus Lewkowwo, Kr. Klaſſe der Befangenen verfigt, und allen Beschränkungen 
Oſtrowo (der Landrath des Kreiſes befand ſich gerade 
bei dem ꝛc. v. Lipski zur Tafel, als der erſtere per Eſta⸗ 
fette den Befehl erhielt, den ac, v. Lipski ſofort zu ver⸗ 


unterworfen, welche gegen diefe verfügt find. Er unterzeich⸗ 
haften); Alexander v. Kruszewski aus Zdziechow im Gou 


nete, indem er zugleich eine Proteſtation zu den Acten 
gab, worin er das gegen ihn beobachtete Verfahren ſür 
den Geſetzen zuwiderlaufend erklärte. Der Comman⸗ 
vernement Mazowien; Roman v. Bojanowokt aus dant hat das Geſuch des Herrn Walesrode, der 
Oſtlowiecko, Kreis Schrimm; Valentin v. Trzcinski aus ſich alle in feiner „ Verfü⸗ 
Popowo, Kreis Kruszewia; ferner ein alter General und gungen ſchriftlich ausbat, an das Kriegsminifterium bes 
ein Graf, deren Namen uns noch nicht bekannt find, fördert. Seitdem war ein Vierteljahr vergangen, Mitte 
u. A. m. Zur Sicherheit dieſer Gefangenen find eine | März aber noch keine Antwort eingelaufen. 
Comp. vom 24. Regiment und eine Abtheilung Huſaren von 
30 Mann hier eingetroffen, welche letztere die Umgegend 
recognosciren, um die Anſtalt vor einem etwaigen Ueber⸗ 
falle zu ſchüzen. Da aber die Gefangenen fo verwahrt 
find, daß an eine Befceiung von außen gar nicht zu, x e . 
denken ift, beſonders inmitten des preußiſchen Staates, | Nahläffigkeit die Verlängerung ihrer Päſſe verſäumt 
ſo erſcheint dieſe Maßregel Manchem übertrieben. Zus haben, werden ohne Weiteres Über die Grenze transpor⸗ 
verläſſigen Nachrichten zufolge fol dieſe militäriſche Bes | rt. So lauten wenigſtens & duc aus den 
ſotzung ſogar noch um eine Compagnie Infanterie ver Grenzorten. Indeſſen iſt das Schickſal der hieher Aus⸗ 
ſtärkt werden. Im Allgemeinen werden die Gefangenen | gelieferten kein übles, wenigſtens überſchreiten fie die 
ſtandesmößig behandelt. — Im Laufe dieſer Woche preuß. Grenze mit ruhlger Miene. " 
trifft eine Unterſuchungscommiſſion, beſtehend aus acht 5 Er ; 
er hier ein, welche die gegen die ges | Köln, 8. April. (Köln. 13 { Heute Nachmittag 
fangen gehaltenen Polen einzuleitenden Criminal⸗Proceſſe wurde vom rheinifhen Appellation ae das Ur⸗ 
inſtruiren ſoll; auch weiß man aus fiherer Quelle, daß theil in dem gegen den Ober⸗Procurator Leue in der 


der Polizeirath Dunker aus Berlin in einigen Tagen Sitzung vom 31. März verhandelten Preßprozeſſe ver⸗ 
Polizeirath 8 1. kündigt. Daſſelbe lautete in Betreff aller Punkte der 


Deut ſchlan d. 


* 

Dresden. (D. A. 3.) Die zweite Kammer ging 10 
ihrer Sitzung vom 7. April nach der Abſtimmung 
die drei Zeitſchriften und das Konzeſſionsweſen (f. Ni, 
86 der ſchleſ. 31g.) noch zur Beſchlußfaſſung über da 
in dem Ausgade⸗Budget des Minifteriums des Innen 
beantragte Poſtulat von 3500 Rchlr. zur Beauf 1 
gung der Preſſe, die bei der Budget⸗Berathung bekannt 
lich ausgeſitzt wurde, bis der nunmehr erledigte Beri 
der vierten Deputation berathen fein würde, über. ef 
Poſit 'on wurde, nachdem die Abg. Henſel II., Heubertt 
und Seeretalr Tſchucke ſich dagegen erklärt hatten, ge⸗ 
gen 12 Stimmen von der Kammer dewllligt. 


| 
. 
1 


S Leipzig, 11. April. — Kurz nachdem der Gef 
liche Franz Rauch, ehemals Kaplan in Graflik 
Böhmen, zur Hiefizen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde ge 
treten und zu deren Pfarrer erwählt worden war, 
ſchien in der Deutſchen Allgem. Ztg. unter den Anzeigen 
ein Artikel gegen denſelden. Auf Rauchs ſehr beſcheidene Ent’ i 
gegnung trat ein Kaplan der hieſigen tömiſchen Kirche hel⸗ 
vor und behauptete, jener Artikel fei ein quasi amtliche! 
und dem Prager Erzbifhof — auf deſſen Zeugniß nö 
Rauch berufen hatte — nicht fremd. Rauch hat in 
deſſen durch feinen Wandel, wie durch fein Wirken 
glänzend widerlegt und ſich eine Achtung, ein 
trauen, eine Liebe erworben, um welche ihn j 
Standesgenoſſe zu beneiden Urſache hat. Allein es gott 
ihm auch noch eine unerwartete Genugthuung werder, 
an die Niemand mehr dachte. In den letzten Tag 
empfing derſelde vom Kreis⸗Vicar feiner ehemalig 
Stelle einen amtlichen Brief, in welchem derſelbe fein 
Leben, wie feinem Wirken die größten Lobſprüche 
theilt und ihn in feinem und des Erzbiſchofs Na 
auffordert — zurückzukehren, goldene Berge für 

und Lelb verheißend. Allerdings kommt hinten nach P 
Drohung, daß, wenn Rauch bis Ende April keine be 
friedigende Erklärung gäbe, alsdann mit Degradatie 
und Excommunlcation gegen ihn verfahren werden müſl 
Wenn man in Prag noch Geſchmack an der er 
communication findet, fo mag man fie ausfpred”” 


Thorn, 2, April. (D. D.) Der Purfficationsprozeß 
aller übelgeſinnten ruſſiſchen Polen dauert noch immer 
fort. Auch die Ausländer haben unter demſelben zu 
leiden. Ganz ehrliche preuß. Unterthanen, wenn fie aus 


eder 


er eintreffen wird, der freien Zutritt zu den Gefange⸗ 
e Der Zweck feiner Sendung iſt zur Zeit] Anklage auf Freiſprechung \ er ee ag dem Ezcommunicirenden OD 
noch ein Geheimniß, em Excommunſcirten, das wird ja der Erfol 
dunn Münfter, 7. April. (Köln. 3.) Unſere Parla⸗(— Während die Gemeinde zu Dresden a gag R 


Königsberg, 28. März. (Wehr?) Der Vor: mentswirren neigen ſich zu Ende. Die 15 Aufſtändi⸗ 
ce fen deneiſgen Gene kat im Namen | hen fügten ſich willig der höheren Eniſcheidung und 
berfelben dem Oderpräſſdenten Bötticher nachſtehende Erz ſo hatten wit geſtern bie eifte Stadtverordneten⸗Sſzung. 


ee ee „sn der Unterredung, welche die“ Münſter, 8. Apri, (Brem. 3.) Heute iR das 
Zander mit unſern Dae A Ehrengericht der Stabsoffiziere hieſiger Garni⸗ 
tten, Dr. Rupp, Dr. Herbſt, ſon zuſammengetreten; man iſt allgemein geſpannt dar⸗ 


und Dr. Dinter, am 16. 2 N 
ſelben die Mittheilung Fe, rn auf, zu erfahren, was eigentlich zu dieſem außergewöhn · 


Satze egeben. 5 
— a mie ag been nom 19. Ja⸗ lichen Congreß Veranlaſſung geg 0 gettesbienft am Gründonnerſtag, fo wie der mat 
kirche austreten und ſich von derſaden, Je dein Landes Aus dem Münſterſchen, 8 8 (Rh. B.)] Vormittegs wieder bewieſen haben; es war beide 570 
kirchlichen Behörden los ſagen“ den e den Die in Münfter ſelbſt eingetretene Geldkeiſis, veranlaßt bis zur wirklichen Gefahr Überfünt — Dr. Rüdet wor 
5 eie Pin ug bi bg Alec gezogen durch die bedeutenden Fallimente von Hueger und C. die ihm verweigerte Conceſſion noch erhalten und Bi 
ha nn Abe debe un gran ige getreten, Landgreber, erſterer mit 70,000, letzterer mit 90,000 ohne daß er noch irgend etwas dafür getdan hat. in 
= 50 der angeführte Satz zu ſolcher —— je 1 Mabie, weiche bereite neue Bankerutte nach ih gez» | Ertheilung fceint als Underndes Oel beflimmt use 
15 an da er keine nähere Erklärung mch, wre 125 — 9 8 ur ET 8 Fr ern in fein, — 5 Sturm,‘ welchen bie Gone ee 
; } ; 10 er, der m 7 die ifm ungen in der Kammer v mußten; 
wir unter „evangeliſcher e ee Wii ae a dir ee übergeben waren, un⸗ 5 fe 905 ie er ae dazu benubt· 
neswegs hat es aber in unſerer ſicht gelegen, durch ſichtbar gemacht hat, wirkt auf alle die Otte ſehr uns | Da Dr. Rüber ein entſchieden freifinmiger, unabhangig“ 


Vereinbarung beider Kammern bereits am vergan 

Mittwoch eine Kirche bewilligt erhalten hatte, ſieht 

biefige noch immer vergebens einer Antwort auf ige 
letze Eingabe entgegen, die fie unmittelbar nach 
Vereinbarung an bie hieſige Kircheninſpection ae 
Und doch ift die hieſige Gemeinde größer als die 2 12 
dener und das Bedürfniß ſchon aus geſundheite Pol , 
lichen Rückſichten das Dringendſte, wie dies der 15 


— 


der betheil 
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Pers kant denten Mann int lich auc von dem! 8 Frankfurt a. M., 9. April. — Die ſich zu|tiäfte e ihr, wit ſehe vieles An⸗ 
fo läßt ſi iger völlig unabhängig geſtellt haben ſol,] den Meſſewochen durch öffentliche Organe wiederholenden] dere, fo auch do 1 S aß ſowohl ihr ſelbſt 
ein wit erwarten, daß die „Staatsbürgerzeitung“ nun] marktſchreletiſchen Anpreiſungen von Verkäuflichkelten als auch die geſammten tände der verbundenen König⸗ 
Adreſſe freiſinniges Organ werden wird. — Die haben das Polizeiamt veranlaßt, auf demſelben Wege, reiche thells in eigenen Repräfentationen, theils vermit⸗ 
ten der biefigen Bürgerſchaft an den PolizeisDirector | das Publikum gegen deren Ankauf zu verwarneg. In der telſt der, in Gemäß heit der durch dle früheren General⸗ 
— die ihm wahrſcheinlich morgen überreicht wird, desfallſigen Bekanntmachung werden vornehmlich iſraeli⸗] Congregationen derſelben Stände geſchaffenen artikulären 

it wie folgt: Hochgeehrteſter Herr Polizei⸗Dirtctor!] tiſche Handelsleute, deren viele ih als Leinwand⸗ und | Determinationen ausgefertigten Remonftrationen hinſicht⸗ 
Si ſchmurflichem Bedauern haben wir vernommen, daß] Damaſthändler herumtreiben, mit der Bemerkung bez lich der höchſten Nothwendigkeit der Wledereinführung 
Wichtige, enthebung von dem Ihnen anvertrauten hoch⸗ | zeichnet, daß ihre Waare hauptſächtich aus Baumwolle einer guten Ordnung, ſowohl in euere General ⸗ als 
tigen Amte angeſucht haben. Die Beſorgniſſe, | deftehe und nur durch künſtliche Zurichtung ein gutes, auch in die Landes⸗Congregatſonen allerhöchſten Orts 
wache über dieſen Schritt in uns erweckt wurden, haben] täuſchendes Anſehen erhalten habe. Dieſe Verwarnung ſich beklagend eingeſchritten find, Um daher, was Wir 
wir nicht minder in allen Kreiſen unferer Mittürger] verdient allerdings, als wohlgemeint, dankbare Anerken⸗ durch die ganze Dauer Unferer Regierung darthun, als 
at und in ungetheilter Meinung ausſprechen hören, | nung; ob aber damit dem Uebel geſteuert wied, mag beharrliche Beſchützer und Wächter der geſetzlichen Ord⸗ 
hr Amermüdetee Eifer in Ihrem Amte, der Nachdeuck, beanstandet werden. Vielleicht wäre der Zweck durch | mung Uns zu zeigen, und dieſem gemäß kraft Unſeres 
when Sie den einer pünktlichen Vollziehung bedürftigen [strengere Kontrolirung der Aechtheit der Fabrikzeichen zu k. Amtes auch ferner handelnd, befehlen Wir euch ſtreng 
nordnungen ſtets zu geben wußten, verbunden zugleich | erreichen, womit derlet Schofel gleich der guten Waare ermahnend, daß ihr, eingedenk der Uns ſchuldſgen Treue 
it einer nicht in bloßen äußerlichen Höflichkeitsformen, verfehen iſt, und wodurch ſich Nichtkenner gemeinhin | und Ehrfurcht, känftigbin in eueten Berathungen eine 
ſondern in lebendigem Mitgefühl erkennbaren wahren | irre führen laſſen. In dem Punkte aber werden im den Geſetzen entſprechende Art zu beobachten trachtet, 
Fa nität wurden von uns ſtets um fo inriger ges | Bereiche unſeres Meßverkehrs befonders ſchleſiſche damit nicht die für Uns unangenehme Nothwendigkeit 
et, als wir die Schwierigkeit nicht verkannten, jene] und ſaͤchſiſche Leinenfabriken, eines fühlbaren fi ergebe, auch durch ſtrengere Mittel Jene zu ftrafen, 
Mangels an Gewiſſenhaftigkeit beſchuldigt, dem jedoch] die die Verwegenheit der Mäßigung vorzuziehen fort⸗ 


Eigenschaften mit dem von Ihnen bekleideten Amte ſtets ſo 0 an 
beſchickt und glücklich zu vereinigen. Müſſen wir nun des⸗ | unter Mitwirkung der Fabrikanten ſelber abzuhelfen, wie] fahren würden. 
man hier vermeint, hauptſächlich der einhelmiſchen Auf⸗ 


dal in uns den innigſten Wunſch hegen, daß Sie zum 
ſichtsbehörde zuftändig wären, Denn auch die Fabri⸗ 


bab Beſten unſerer Stadt noch recht lange das 
wichtige Amt bekleiden mögen, welches Sie bisher] kanten teifft häufig der Vorwurf, daß ſie auf Beſtellung 
Waare liefern, die hinſichtlich des Urſtofs, der Breite 


ſo allgemein von der hieſigen Bürgerſchaft anerkanntem 
und bei ganzen Stücken ſelbſt der Länge, auf Täuſchung 


8 em Pflichteifer verwaltet haben, ſo muß uns jene N N 
orgnig, daß Sie Ihre bisherige Stellung zu der⸗ des Conſumenten berechnet ſind. — Mit den Zeitungs⸗ 
angaben, es dürfte den privllegirten Haſardſpielen in 


en beabſichtigen, zum offnen Ausſprechen unſeres auf⸗ 
5 den Wunſches bewegen, „daß Sie das von Ihnen] deutſchen Bädern demnächſt von Bundeswegen ein Ziel. 
6 leidete Amt nicht aufgeben, fondern vielmehr auch geſteckt werden, ſtehen im grellem Widerſpruche die 
— mit der ausgezeichneten Humanität verwalten | Anſtalten, welche der Conceſſionär dieſer Spiele in dem 
den, welche wir bisher in Ihnen zu ehren gehabt | benachbarten Kurorte Homburg trifft, um feinem In⸗ 
baden. und welche Sie mit einer ſttengen Handhabung] duſtriebetriebe eine noch größere Schwunghaſtigkeit zu 
= Geſetze fo geſchickt zu vereinigen verſtehen.“ Ja ertheilen. So hat derſelbe neben feiner Spielbank einen 
dl fer Hochachtung Leipzig, im März 1846. (Folgen] Lombard errichtet, wo geidbedürftigen Glückjägern Dem Orient werden folgende Thatſachen aus Gali⸗ 
unterſchriſten.) e | irn eier Sn Gapate, Aura Siketre‘) 
5 Vorſchüſſe gemacht werden, ihren Verluſten BENDER: Kelm Kreife, das stma 800 jädige Fim st 
fen. Bei der Leihanſtalt aber ift ein Bea 22 haben einige Handwerker während des Gottes dienſtes 
angeſtellt, der eine Beſoldung von jährlich 6 a am Verſöhnungstage, die Thüren der Spnagoge von 
feine Dienſtleiſtungen bezieht. Der Buchhalter. bee 81 außen abgefperrt und dabei lärmend einen Feuerausbruch 
ceſſtonärs aber bezieht einen Jahrgehalt von 1 i E angezeigt, Die Synagoge war überfüllt, und als das 
ſohin noch mehr als das Doppelte des Nen 192 Zeichen einer Feuersbrunst gegeben war, drängte ſich 
gehalts, den unſert angeſehenſten Banqulers Ihren Buch⸗ alles zu den Thüren hin, welche ader nicht geöffnet 
haltern zu bewilligen pflegen. werden konnten, ſo daß Viele durch die Fenſter hinaus⸗ 
8 ſprangen und ſich faſt tödtlich vetletzten, mehrere aber 
in dem Durcheinander erdrückt wurden. Viele Frauen 
wurden ohnmächtig, welchen die Soldaten die Perlen⸗ 
hauben vom Kopfe riſſen. Sieben Leichname und mehr 
als 40 Verwundete koſtete dieſer grauſame Spaß, deſſen 
Urheber durch die eingeleitete Unterſuchung nicht entdeckt 
wurden. Ein anderes derartiges Ereigniß hat die Be⸗ 
horde ſelbſt an eben demſelben Tage zu Podhajzy im 
Brezezaner Kteiſe herbeigeführt, Die dortige Judenge⸗ 
meinde hatte nemlich in dieſem Jahre noch nicht die 
volle Zahl ihrer Müiitairpflichtigen geſtellt, und der Mans 
datar wußte keine geeignetere Gelegenheit als dieſen Tag 
abzuwarten, an welchem alle Juden in die Synagoge 
gehen, und fo belagerte er auch an dieſem Tage mit 
mehr als 200 Bauern, welche mit Senſen und Heu⸗ 
gabeln bewaffnet waren, die Spnagoge und drang dar⸗ 
auf in dieſelbe ein. Die Juden, welche feinen eigents 
lichen Zweck nicht kannten, glaudten daß man ihre Häͤu⸗ 
fer ungeſtört plündern wollte, während man den Aus: 
gang perwehrte. Sie ſetzten ſich zur Gegenwehr, ſchleu⸗ 
derten Bänke, Tiſche und Leuchter gegen die eingedrun⸗ 
gene Maſſe, und fo entſtand eine Megelei, wobei auch 
von Seiten der Bauern Opfer gefallen find. 


* Lemberg, 9. April. — Nach der heutigen Num⸗ 
mer der gazeta lwowska find zur Wie detherſtellung 
der Ruhe und Ordnung in Galizien, fo wie zur Ver⸗ 
hütung eines möglichen Aufſtandes die Infanterie⸗Regi⸗ 
menter Drutſchmeiſtet und Palombint beide aus dem 
Öfterreichifhen Schlrfien) deſtimmt, ferner das Huſaten⸗ 
regiment Erzherzog Ferdinand (aus Ungarn) und zwei 
Bataillone von der Grenzmiliz, ein Szekler und wala⸗ 
chiſches (aus Siebenbürgen). Diefe Truppenabtheilun⸗ 
gen find zum größten Theile in Galizien einmarſchirt, 
und ſollen angemeſſen vertheilt werden. 


Leipzig, 12. April. — Es war ein Irtthum, 
8 ich Ihnen meldete, die in Folge der Auguſtereigniſſe 
kurthellten ſeien begnadigt; damals wenigstens war 
nicht wahr, jebt iſt eine Art Begnadigung eingette⸗ 
— allein fie ift weſentlich verſchieden von derjenigen, 
Pi. man hoffte, wünſchte und glaubte. Das Urtheil 
teter Inſtanz iſt nämlich auf dem Gnadenwege dahin 
gemildert, daß der Student K. ſtatt vierjähriger Arbelts⸗ 
baueſtrafe vierjähriges Landesgefängniß erhielt, und baß 
gte Knabe, der Sohn des Dr. Höpfner, feine 
Pietmonatliche Gefängnißſtrafe ſtatt in Hubertusburg im 
Viefigen Criminalgefängniß abbüßen kann. Es iſt dem⸗ 
duch nur eine Milderung in der Att, nicht in der Zelt 
det Haft. — Unſere Stadtverordneten ſcheinen conſe⸗ 
quent auf dem hinſichtlich der Gehaltserhöhungen betre⸗ 
Wege fortwandeln zu wollen: in der letzten Sitzung 
baben fie abermals eine Gehaltszulage von 300 Mthir. 
beworfen, die unter andern Umſtänden gewiß bewilligt 
worden wäre, Unſer Landgericht iſt nämlich durch die 
demeinſchaftliche unverantwortliche Vernachlaͤſſigung feines 
testen — entfeßten — Chefs und des deauſſichtigen⸗ 
n und controllitenden Stadtraths in die heilloſeſte 
Verwirrung gerathen und die Stadt wird vielleicht noch 
Verluste von Tauſenden zu tragen haben, ehe ſie den 
danzen Umfang dieſer Verwirrung kennt. Ordnung 
nein zu bringen, dazu gehört ein eben ſo kenntniß⸗ 
er als energiſcher Beamter und dieſen glaubte der 
Stadtrat in Gerichtsdirector Stimmel zu Borna ge⸗ 
den zu haben. Die Stelle träge 1700 Rehlr. und 
id — im Hinblicke auf die muthmaßlich baldige Aen⸗ 
ung im Gerichtsweſen auf Kündigung vergeben. 
Diepe beiden Bedingungen ftanden dem Gewählten nicht 
N, er wollte 2000 Rthie: Gehalt und die Bedingung 
2 Kündigung in Wegfall gebracht haben. Dadurch 
die Sache an die Stadtverordneten, die, wenn ſich 
05 Geldverhältniſſe nicht änderten, nichts hinein zu re: 
en hatten, und dieſe verwarfen mit großer Mehrheit 
elde Bedingungen. Dabei ſoll allerdings die offen aus⸗ 
Aebrochene Behauptung, daß Stimmel ein eifriger Ver⸗ 
r des „Volkblattes“ und des „Bayard“ fei, weſent⸗ 
gewirkt haben und — vielleicht zum erſten Mal! 
N ſich der Grundſatz geltend gemacht haben, daß Leip⸗ 
10 dei feinen Anſtellungen auch auf Männer des Fort: 
h ritts ſehen müſſe. — Als Neulgkeit, die auch eben kei⸗ 
dan freundlichen Eindruck macht, verbreitet ſich die 
de, daß der bekannte Dr. Carl Hepner als Batalllons⸗ 
ka Mandant nicht beftätigt worden ſei. Allein mit Recht 
8 man ſich wohl: wer bietet denn Buͤrgſchaft genug, wenn 
a nicht Hepner if? Heyner iſt als Menſch geachtet und 
Aetungezertp, ein beliebter Arzt, Befiger eines Grund: 
Joche welches ihm eine jährliche Rente von mehr als 
lat Thlr. abwirft und Stadtverordneter; dei der 
Susehabten Wahl hatte er als Wahlmann die meiſten 
mit men von Allen, zum Kommandanten wurde er 
Mann ider Mehrheit gewählt, feit Jahren iſt er Haupt: 
hat in dem Bataillon, dient mit Auszeichnung und 
fun mehrmals als Stellvertreter des Kommandanten 
au 145 endlich war es der Erſte und Einzige, welcher 
Lehel uguſt auf Berufung der Gommunalgarde zur 
dean dung der Ordnung, oder ihrer Wiederherſtellung 
Man nd der fein Kommando wirklich rechtzeitig drachte. 
walt muß wiederholen: wer bietet genügende Bürg⸗ 
wenn nicht Hepner ? 


Landau, 6. Aprll. (F. J.) Unterm 31. März wurde 
Hrn. Pfarrer Frang in Ingenheim eine von 128 der 
angeſehenſten hieſigen Bürger aus der proteſtantiſch⸗ 
evangel. Gemeinde unterzeichnete, für fein Glaubensbe⸗ 
kenntniß ſich aus ſprechende Adreſſe überreicht. Pfarrer 
Frantz wird nicht länger mehr allein ſtehen; an mehren 
Orten haben die Geistlichen Zuſammenkünfte gehabt, die 
gewiß nicht ohne Reſultat bleiben werden; in mehreren 
Gemeinden werden Adreſſen im gleichen Sinne, wie die 
von Landau, vorbereitet. W 


In einem, von der Brem. Ztg. mitgetheilten, Schrei⸗ 
ben aus der Pfalz heißt es: Die liberalen Deputir⸗ 
ten, die alle nach Karlsruhe zurückkehren, find entſchloſ⸗ 
fen, der Regierung verſöhnlich die Hand zu bieten. 


Braunſchweig, 8. April. (Weſ. Z.) In Folge der 
von unſerer Ständeverſammlung der Reglerung gegen⸗ 
Über geſchehene Ablehnung des Bundesſchiedsgerichts, iſt 
durch eine heute publicirte Herzogl. Verordnung die 
Ständeverfammlung verabſchiedet, d. h. der 
Landtag für geſchloſſen eiklärt worden — ein 
Ausgang, der jenen forte das Publicum ſehr übertaſcht 
bat. Man iſt nun eigentlich über dasjenige, was dle 
Regierung weiter zu thun beabſichtigt, durchaus noch 
nicht im Klaren, denn vor dem Ablaufe dieſes Jahres 
müſſen die Steuern neu bewilligt und die ver⸗ 
ſchiedenen Etats feſtgeſtellt werden, weit jene nicht län⸗ 
ger forterhoben werden dürfen, und, da der Staatshaus⸗ 
haltsetat die Grundlage der ganzen Finanzverwaltung 
iſt, auch die Verwendung det Staatseinnahmen nicht 
ferner geſchehen kann. f 


..) Ein Schrelben aus Tarn ow in Galizien 
8 28 März meldet: „Geſtern hat unſer Bürgermti⸗ 
ſter in Folge anonymer Drohbriefe, worin die Nacht 
vom 24. auf den 25. als zur Anzündung der Stadt 
beſtimmt bezeichnet wurde, alle Hautzelgenthümer war⸗ 
nen laſſen zu Hauſe zu bleiben und auf ihrer Hut zu 
fein; die Nacht verging jedoch ruhig und von einer 
Feuersgefahr zeigte ſich keine Spur.“ 


Freie Stadt Krakau. 


Krakau, 2. April. (Wien. 3.) Zur Beſtreitung 
von Bedürfniſſen der im hleſigen Schloſſe jetzt caſernir⸗ 
ten Truppen, wofür eine Ausgabe von 67,213 Fl. er⸗ 
forderlich iſt, hat dle „einſtweilige Civllverwaltung der 
freien Stadt Krakau und ihres Gebietes“, in Betracht 
daß dieſe Ausgabe in gegenwärtiger Zeit nicht andere 
als mittelſt einer von den Einwohnern der Stadt Kra⸗ 
— 1 tale e gedeckt werden kann“ ne⸗ 
en der früher angeordneten E e 
Zufagfeuer antgefähtiehen, inquartirungs⸗Abgabe eine 
wohnern erhoben werden ſo 
Perſonen⸗, Klaſſen⸗ und G 
5 Fl. anhebend und nach 


damals bezahlten Steuerbetra 

g ges ſteigend, und zwar fo, 
daß die in jener Auflage im Jahre 1845 mit 5 bis 9 
Fl. Beſteuerten jetzt eine Zuſatz⸗Abgabe von 7 Fl., die 
mit 10 bis 20 Fl. eine von 15 Fl. und ſofott bis 2 


Oeſter reich. 


Agram, 1. April. (N. Kur.) Nachſtehende k. Reſo⸗ 
Intion macht hier große Senſation unter der magyar: 
ſchen Partei: „Ferdinand I. 2% ic. Wir haben die Mer 
präſentation, in welcher ihr Unſere an die jüngſte Gene⸗ 
ralcongregation der verbundenen Königreiche erlaffenen 
allerhöchften Reſolutionen zu bekriteln und die Ergebniſſe 
derſelben Congregatlon ſchmählich anzugreifen vermeſſen 
gewagt habet, mit dem höchſten Unwillen entgegenge⸗ 
nommen. „Diefeibe iſt nämlich fo beſchaffen, daß fie 
nicht nur jeder Rückſicht ermangelt, die die Unferer k. 
Würde gebührende Ehrfurcht erfordert, ſondern auch ein 
undankbares Gemüth gegen das Andenken euerer Vor⸗ 
fahren an den Tag legt. Dieſe haben gewiß ihrer het 
terthänigen Anhänglichkeit an Unſer kaiſerl. Haus, wie 
es ſich geziemte, in Allem Genüge gethan, aber das iſt 
euere eigene Kühnheit, daß ide, auf jene euch berufend, 
den Ruhm ihrer bewieſenen Treue eurem Streben, der 
geſetzlichen Autorität fpottend, zum Deckmantel gegeben. 198 Fl., welche von den mit 240 bis 450 Fl. 
Wie mißzolligen dies umſomehr, da euere gedachte, aus ſteuerten nachzuzahlen find, für den oben bezeichneten 
dieſer Kühnheit hervorgegangene Repräſentation das deut⸗ Zweck zu entrichten haben. Dieſe Verordnung 
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dem Senator Kopff als Stellvertreter des Senatsptäſi⸗ lung bloß auf jene Inſurgenten, welche wegen des in Cavaignac am 23. März auf dem ihm angegebenen 


denten, unterzeichnet. 


Frankreich erhaltenen Bürgerrechts als franzöſiſche Un⸗ 


| tertbonen angeſehen werden müſſen. — Hr. Guizot bes 


f Frankreich. 

Paris, 6. April. — In der heutigen Sigung der 
Deputirtenkammer kam abermals eine Beſchwerde⸗ 
Petition von Proteſtanten vor. Die Mitglieder der tes 
formirten Kirche zu Cannes erheben nämlich Klage dar⸗ 
über, daß die Regierung auch das Colportiren rein re⸗ 
ligtöſer Bücher und insbeſondere der Bibel abhängig 
gemacht habe von einer vorherigen Genthmigung der 
Munic palbehörden. Die Prüfungskommiſſion beantragte, 
dieſe Petition an die Miniſter des Innern und der Ju⸗ 
Air zu weiſen. Hr. von Gaſparin unterſtützte dieſen 
Antrag mit großem Eifer. Er klagte über die Hemm, 
niſſe, die man dem Mochte, rein rellalöſe Bücher, wie 
die Bibel, zu colportiren bereite. Er erklärte: wenn 
dieſes Recht nicht reſpectirt werde, fo werde er ſelbſt 
den Colpotteursballen auf den Rücken nehmen und mit 
im herumziehen, proteſtantiſche Bibeln zu verkaufen. 
Der Juſtizminiſter Herr Martin (du Nord) entgegnete: 
„Ich werde mich weder zum Colporteur, noch zum Miſ⸗ 
ſionär machen. Ich beſchraͤnke mich darauf, zu fagen, 
daß das Colportiren nicht ausarten, nicht dazu gebraucht 
werden darf, Beleidigungen gegen die Priefter der Mes 
ligion, zu der ſich die Mehrheit der Nation bekennt, 
zu verbreiten.“ Dle Kammer beſchloß, die Petition an 
den Juſtizminiſter zu weiſen. 

Die heftige Debatte, die ſich in der Sitzung der De: 
putſttenkammer vom Aten aus Anlaß der Petitionen 
wegen teligiöfer Freiheit entſponnen hatte, führte zu kei⸗ 
nem Reſultate, obwohl ſich der confervative Deputicte 
Gasparin alle Mühe gab, die vorliegende Frage zu einer 
bedeutenden zu machen und für den Proteſtantismus 
ebenſo aufzutreten, wie Graf Montalembert in der 
Palrskammer für den Katholicismus auftritt. Das 
Journal des Débats nennt deshalb Herrn Gasparin 
einen ſehr eifrigen, aber oft ſehr unbequemen Conſervativen. 

Die Nachrichten aus St. Etienne bis 3. April 
lauten noch immer ſehr beunruhigend; alle Kohlengru⸗ 
ben ſtehen leer; unter den Arbeitern herrſcht die größte 
Aufregung; das 67. Infanterie⸗Regiment iſt von Lyon 
in Sl. Etienne eingerückt. Starke Truppenabtheilun⸗ 
gen find in dem ganzen Kohlenbecken aufgeſtellt. Die 
Opfer des 30. März find unter großem Zulaufe bes 
graben worden. — An der Paris⸗Straßburger 
Eiſenbahn iſt der Tunnel von Courcelles bel Luſancy 
während des Grabens deſſelben eingeſtürzt; neunzehn Ar⸗ 
beiter wurden verſchüttet. Nach angeſtrengten Arbeiten 
hat man ſich durch eine Waſſerrinne mit den Verſchüt⸗ 
teten in Verbindung ſetzen können; ſie leben Alle, man 
hat ihnen Lebensmittel u. Licht zukommen laſſen, und erneuert 
durch Pumpenſchläuche die Luft in dem engen Raume, 
in dem fie ſich befinden; in zwel bis drei Tagen hofft 
man ſie herausgegraben zu haben. 

Brieſen aus Oran vom 25. März zufolge war det 
Dampfer Meteor mit dem maroccaniſchen Geſandten 
am 10. März in Tanger angekommen. Große Feſte 
und Freudenbezeugungen wurden ſogleich angeſtellt und 
die franzöſiſchen Schiffsoffiziere mit außerordentlichen 
Ehren empfangen. Die Depeſchen des Met or enthal⸗ 
ten die wärmſten Frrundſchaſts⸗ und Anhänglichkeits⸗ 
vetſicherungen des Kaiſers von Marocco für Frankreich. 

Das Zuchtpollzeigericht hat Herrn Perrée, Beſitzer 
einer Fabrik chemiſcher Produkte in Lyon, dafür, daß 
er einem Beamten, dem Maitre des Requetes Gerclet 
10,000 Fres. für einen günſtigen Bericht in einer Ans 
gelegenheit, die dem Staatsrathe vorliegt, bot, und ihm 
5000 Fies. davon ſogleich ſchickte, wegen Beſtechung 
zu drei Monaten Geſängniß, 300 res. Geldſtrafe und 
Confiscation der 5000 Frcs. zum Beſten der Spitäler 
verurtheilt. 

Das neu conſtituirte Polen tomité unter der Prä⸗ 
ſidentſchaft des Herzogs von Harcourt, Pairs von Frank⸗ 
reich, der Vicepräſidentſchaft des Grafen Karl von Las 
ſteyrle, Georg Wafhington Lafapette's und Taillan⸗ 
dier's, ſämmtlich Deputirte, und dem Secret ariat Cy⸗ 
prien Robert's und Bixlo's erläßt heute in allen Four: 
nalen fein etſtes Manifeſt zu Gunſten Polens, das mit 
folgenden Worten beginnt: „Die polniſche Nationali⸗ 
tät wird nicht untergehen. Dieſe Erklärung, von den 
drel großen Staats gewalten in Frankreich ausgegangen, 
Re und der ganzen Welt täglich von Polen durch 
bie wa des Kampfes, des Mättyrerthums und 
der Verbannung in Erinnerung gebracht. Die polni⸗ 
ſche Nationatirkt widerſteht der Verfolgung, ja ſelbſt der 
Zerüreuung Über die ze Erde, denn ſie hat einen 
unbefiegbaren Wal ther Religion und in ihrer 
Sprache, ſie hat Prieſter und Helde Di ini 
Nationalität darf nicht untergehen n de pomiſche 


g m tergeben, oder die Nationen 
erkennen ſelbſt an, daß fie tio 
die Gewalt des Säbels nach Wültek Be ee 


kann u. ſ. w.“ — Die Wahlen 
pe 12. Zuli angefegt. dien find befiniti 
Der Allg. Ztg. ſchreibt man aus Paris: 
ſige preußiſche Mepräſentant ſoll ſich mit dem 
rium des Aeußern wegen der Uebergabe der Krakauer 
Inſutgenten, welche 
Preußen ergeben haben, ins Einvernehmen geſetzt und 
unſer Kabinet zur Uebernahme derſelben ſich berelt er⸗ 
klärt haben. Ohne Zweifel bezieht ſich die Unterhand⸗ 


Der hie⸗ 


an der ſchleſiſchen Grenze ſich an Luſt 


abſichtigt in Krakau ein franzöſiſches Konſulat zu errich⸗ 
ten, und hat ſich zu dieſem Behufe bereits mit einer 
Notifikation an die drei Schutzmächte der Republik ger 
wendet. — In Bezug auf das Verfahren gegen die in 
Frankreich und England ſich aufhaltenden Flüchtlinge ift 
zwiſchen dem franzöſiſchen und dem Kabinet von St. 
James in der Art Verabredung getroffen, daß eine ſtrenge 
Beauſſichtigung derſelben angeordnet und man allen 
propagandiſtiſchen Verbindungen nach außen, fo weit 
als thunlich, entgegenwirken werde. 


Paris, 7. April. — Anfangs der Börſe waren die 
Courſe flau; fpäter zogen fie wieder etwas an; es hieß, 
zu Havre ſeien friedliche Nachrichten (in Bezug auf die 
Oregonftage) aus Newpork eingangen. 


In der Deputirtenkammer wollte heute Herr 
Ledru⸗Rollin wiſſen, wie es mit den Unruhen zu 
Saint⸗Etienne ſtünde. Der Minifter des Innern 
erklärte, er könne im Augenblick die begehrte Auskunft 
nicht geben und halte die Interpellation für gefährlich. 


Aus Toulon wird geſchrieben, daß die abgeſegelte 
Brigg „Agile“ nicht nach Barcelona, ſondern nach 
Livorno gegangen ſei. Die in Toscana ſich kund gebende 
aufgeregte Stimmung habe vermuthlich die Abſendung 
der Brigg veranlaßt. 


Die Elberf. Ztg. läßt ſich aus Toulon unterm 
2. April ſchreiben: „Nach Berichten aue Algerien 
ſoll der dortige Biſchof förmlich bankbrüchig geworden 
fein, für die Summe von 800,000 Fr. inſolvent blei⸗ 
ben; wie es heißt, ſoll das üppige Leben des Prälaten, 
namentlich feine herrlichen Villen in der Gegend von 
Algier, in welchen Truppen der reizendſten Nymphen, 
afrikaniſche und europäſſche Schönheiten als Dienerin⸗ 
nen glänzten, zu dieſem bedeutenden Aus falle Gelegen⸗ 


heit gegeben haben.“ (Frühere Berichte lauteten be⸗ 


kanntlich ganz anders). 


Der Corsaire Satan ſagt, die Presse ſei aller: 
dings nicht von Rußland gekauft worden, um gegen 
Polen aufzutreten, wie dies Journal es gethan hat; die 
Presse ſelbſt habe dieſen Ton aus freiem Antriebe an⸗ 
geſtimmt, um dadurch, ſo wie die Allg. Ztg., den Ein⸗ 
gang in Oeſterreich und Rußland zu erhalten. 

Aus Rom ſchreibt man dem Semaphore de Mar- 


seille, Rom bat in dieſen lesten Tagen wahrhaft ſon⸗ 
derbare Beſchlüſſe gefaßt. Auf der Poſt hat man das 


Journal des Debats in Beſchlag genommen, als dafs 
ſelbe bon Hin. Larochefoucauld, unſerem Geſandten zu 
Florenz, und von Renzi ſprach. Das Univers ſelbſt 
iſt der Gegenſtand der nämlichen Maßregel geweſen, 
aus Veranlaſſung etwas lebhafter Artikel zu Gunſten 
Polens. J 


Paris, 8. April. — Suleiman⸗Paſcha, der neue 
türkiſche Botſchafter, iſt beute in feierlicher Audienz von 
Sr, Maj. dem König Ludwig Philipp empfangen und 
ſpäter auch bei der Königin und den andern Gliedern 
der königl. Famille vorgeſtellt worden. 


Lord Palmerſton it bier angekommen; fein erſter 
Beſuch war bei feinem Antagoniſten von 1840, Herrn 
Thiers. 


Eine Ordonnanz vom ten April regulirt den Stab 
der Pariſer Natlonalgarde; zum Chef des Generalſtabs 
iſt der Marechal⸗de⸗Camp Carbonnel ernannt worden. 


Herr von Kiffeleff, ruſſiſcher Bothſchaftsrath, iſt vor⸗ 
geſtern von Paris nach Toulon abgereiſt, woſelbſt der 
Großfürſt Konſtantin erwartet wird. 


Am Sten fand eine Verſammlung der Profeſſoren 
des College de France ſtatt, um den Lectionskatalog des 
zweiten Semeſters feſtzuſtellen. Nach einer ziemlich 
lebhaften Diecuffion. beharrte Herr Edgar Quinet auf 
feiner Erklärung, daß er an dem Programme feiner 
Vorleſung Nichts ändern werde und wolle, worauf ſich 
die Verſammlung, ohne einen Beſchluß zu faſſen, trennte. 


Mit dem Wollfiſchfänger „Harmonia“, der am 16ten 


December von Papeiti abgeſegelt iſt, ſind Depeſchen aus 


Otaheiti, an die Regierung gerichtet, zu Havre ange⸗ 
kommen. Die Lage der Dinge hatte ſich nicht verbeſſert. 


Die Peel'ſche Frei⸗Handels⸗Bill hat in Frankreich 
gezündet; Bordeaux, Lyon, Rheims verlangen, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſolle dem Schutz ollſpſtem den Krieg 
erklären. Die Döbats widmen heute dieſer plötzlich 
eingetretenen Phafe der Handelspolitik einen ausführ⸗ 
lichen Artikel, 


Aus Algier hat der Marſeiller Semaphore die 
Nachricht, daß ein Gefecht zwiſchen der Kolonne des 
Generals Cavalgnac und ansehnlichen arabiſchen Streit⸗ 
kräften ſechs Lieues notdweſtlich von Tlemcen ſtattgefun⸗ 
den. General Cavalgnac halte in dieſer Stadt eine 
Herausforderung erhalten; ein neuer Khalifa, welchtt 
trug, ſich mit den Franzoſen zu meſſen, forderte 
den General Gavaignac und de en Kolonne auf, an 
dem Tage (dem 23. März) und dem Orte, die er ihm 
bezeichnete, zum Kampfe zu erſcheinen. Als General 


zugehen. 


Punkte eintraf, fand er eine Schaar von mehr 
3000 Arabern (1200 Reitern und 2000 Mann Fuß⸗ 
velk) vor. Alsbald entſpann ſich eine heftige Schlacht, 


die zwei Stunden waͤhrte. Die Araber ſchlugen ſich 


mit großer Erditterung, wurden aber in wilde Flucht 
getrieben; fie liefen 200 Todte auf dem Kampfpicht 
zurück. Die franzöſiſchen Truppen erlitten ihrerſelts 


einige Verluſte; ein Bataillonschef und mehrere Offiziere 


ſollen gefallen ſein. 

(Fe. J.) Ein Privatſchreiben aus London enthält 
nachftehende, wenn begründet, üderraſchende Angeben 
über die Lage der Parteien in England: „Die Aufhe⸗ 


bung der Getreidezölle wird von Tag zu Tag un⸗ 


gewiſſer. Den Protectioniſten iſt es gelungen dit 
weitere Diskuſſion über dieſen Gegenſtand auf längere 
Zeit hinaus zu ſchieben, und einſtweilen die Bill über 


die zur Echaltung der Ruhe in Irland beantragten 


Zwangsmaßnahmen auf die Tages ordnung des Hauſes 
zu bringen. Die weitere Erörterung der Getttide bill 
ſoll etſt nach dem Oſterfeſte wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Die Verzögerung kann eine Aenderung in der 
Lage der Dinge herbeiführen. Sobald der Hunger in 
Irland weniger drohend geworden, und die Geſchäſte 
des Parlaments ihrer völligen Erledigung nahe gebracht 
ſind, wird es den Lords möglich werden, ihr Veto gegen 


die Getreldebill einzulegen. Das Minifterium rechnete 
auf die Whigs, um die Annahme der Getreidebill roh 


der Protectioniſten durchzuſetzen, und wollte ſich dieſet 
letztern dazu bedienen, die von den Whigs bekämpfte 
Repreſſionsbill durchzuſezen. Es war dieſerhalb eine 
Unterhandlung gepflogen worden von Hen. Young, im 
Namen Sir Robert Peel's, und von Lord Georg Ben⸗ 
tinck, im Namen der Protectioniſten. Lord Georg Ben⸗ 
tinck willigte ein, daß feine Partei für die Repreſſions⸗ 
Bill ſtimme, jedoch nur unter der einzigen Bedingung / 
daß dieſe Maßnahme fofort vor das Unterhaus gebracht 


und noch vor der definitiven Entſcheidung der Getreide 


DIH erledigt werden würde. Hr. Young gab von Sei⸗ 
ten Sir Robert Peel's feine Einwilligung zu dieſer Br 
dingung. Sobald die Whigs Kunde von dieſer Ueber⸗ 
einkunft erhielten, erhoben ſie laute Klage darüber, daß 
fie verratden und verkaufe worden ſeien. So ſtehen 
jetzt die Dinge. Es haben die Miniſter, jener Ueber⸗ 
einkunft gemäß, die iriſche Repreſſionsbill noch vor dem 
Schluſſe der Erörterung über die Getreidezölle in das 
Unterhaus gebracht, und es hat jetzt die Debatte Über 
88 begonnen. Die Protectioniften jubeln 


fie doch nun eine Discuſſion im Gange, 


in welcher die beiden Fractlonen der Tories ſich wieder 
einmal zuſammen finden, und gegen die ganze Palau 
der Liberalen gemeinſchaftlich ſtreiten werden. 

Die Debars fagen: „Nach Briefen aus Madrid 
vom 2. April, die uns ſoeben zugehen, bleibt das M⸗ 
nifterium Narvaez, wie es iſt.“ (f. unter „Letzte Nach⸗ 
rich ten.“) 


Spanien. 

Madrid, 1. April. — Eine neue Cabivetskriſis if 
nahe am Ausbrechen; Egana und Pezuela ſollen nicht 
einig fein mit Narvaez; auch heißt es, die Königin babe 
den Marquis Villuma rufen laſſen und ihm die Bil 
dung eines neuen Cabinets aufgetragen. Die mannig⸗ 
faltigften Gerüchte kreuzen ſich; es ſcheint gewiß, 
das Miniſterium, wie es jetzt iſt, ſich nicht halten kann 

Madrid, 2. April. — Gerüchte von einer entſchlk“ 
denen Cabinetskriſis und Planen zu einem neuen 
nifterium waren fortwährend im Umlauf. (Nach direk⸗ 

n Nachrichten aus Madrid ſcheint, wie unter „Patis“ 
gemeldet, jede Differenz für den Augenblick ausgeglichen. 
General Roncalt bereitet ſich, nach der Inſel Cuba ab⸗ 
Die Generale Concha, Cordova, Ros de 
Olano und Araozo haben Erlaubniß erhalten, ſich 
Ausland zu begeben.) 


Großbritannien. 

London, 6. April. — Der heute publizirte Bericht 
Über die Ergebniffe des geſtern beendeten Finanzjahr 
erweiſt ſich nicht günſtig, inſofern es ſich um den Ver“ 
gleich mit dem Reſultat des unmittelbar vorhergehenden 
Finanziahres und mit den Nefultaten handelt, w' 
Sir Robert Piel bei Beantragung der zuletzt in Kraft 
getretenen Zollermäßigungen in Aus ſicht zu ſtellen nd 
berechtigt geglaubt hatte. Die Gefämmmteinnahme 18 
verfloſſenen Finanzjahre hat nämlich nur 49,480 
Pfd., im l ten Quartale diefe® Jahers 10,245,172 01; 
betragen, d. h. für das ganze Jahr 2,327, A 
Pfd. und für das Quartal. 1, 121,304 Pfo. weng 
als in den letztvorhergegangenen correſponditenden 3 
räumen, und was die Berechnungen Sir Robert 24. 
betrifft, fo hat derſelbe in feiner am 14. Februat v. 
gehaltenen Rede die Geſammt⸗Einnahme des Finanz (oft 
res vom 5. April 1845 bis zum 5. April 1846, fe 
nach Abzug der Einkommenſteuer, auf 51,100,000° 5 
veranſchlagt, während ſie in der That nach Abzug 715 
Steuer nur 44,395.743 Pfd. beträgt. Zu dem = 
falle, den das letzte Finanzjahr im Vergleiche om 
vorhergehenden nachweiſt, haben vorzugsweiſe beigetf 

Fortſetzung in der Beilage.) 
:: ic 0 5... 
Mit zwei Beilagen 
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j Mittwoch den 15. April 1846. 


die age (Fortſetzung.) I fallen laſſen wollen. Der Antrag wurde in der Bes im Kaſtell St. Angelo vollzogen werden. — Vor eini- 
Aceſſe a ganzen Jahre 2,512,113 Pfd.) und die grenzung, daß nur keine der eingebrachten Bills vor gen Tagen hat Se. Heiligkeit — Deputation der 
Ander „822 Pfd. im Jaht) ißdagegen ergiebt unter dem 27. April zur dritten Verleſung gelangen ſolle, Stadt Faenza in Bezug auf die daſelbſt ebenfalls ſtatt⸗ 
Lima, das e im nn N ohne Abſtimmung angenommen. e gehabten Unruhen . en 
von 89, d, und im Quartal von EN - Amat (aus Cagliari in Sardin ro⸗ 

— Pfd. Der Ausfall in den Zöllen und der Ac⸗ Aus dem Berſchte des SONNE Gorrefpondenten der tector un Sens ernannt, — Unter Denen, welche in der 
gen . aus den 1 Tarif-Ermäßigun. Börſen⸗Holle vom 8. Morgens if zu erſehen, daß Lord Akademie der Künſte Preiſe 8 8 9 3 
. etklaren, wenn auch allerdings, wie erwähnt, den von „Pole und ein Deutſcher. Der Gropfür antin 
* Ausfall das von Sir Robert Peel in Anſchlag ge⸗ Dalpoutie an 7. in Ober hase 55 ei Fe bat dem erftern die ” ſolcher Gelegenheit zu vetleihende 
* Maas überſtiegen hat, denn während der Mizi⸗ bert Peel angekünbigten Geſetzentwurf in Betreff der Medaille eigenhändig überreicht — Der bekannte Schrift⸗ 
22 Fon Ertrag der Zölle im verfloſſenen Finanzjahr auf Eiſenbahn⸗ Unternehmungen eingebracht und ſich daſſelde] steller und Künſtler Maccheſe d Azelio hat in Toskana 
00,000 Pfd. und den der Acciſe auf 13,500,000 e 21. April vertagt hat. — ine Flugschrift über die letzten Vorgänge in Rimini 
hr d. deranfchlagte, iſt berfelbe in der Thot nicht höder darauf bis zum 21. Apr 9 E veröffentlicht, wodurch er ſich ſo compromittirte, daß ihn 
* reſp. 17,664,618 Pfo. und 11,880,088 Pfd. ge- Die Gazette meldet die Ernennung des Sir Henry die tostanifche Regierung aus dem Lande verwieſen hat. 


eſen. Bei alle dem kann das Ergebniß des letzten Fi⸗ ; 
5 * U 9 U 2 1 
nanzjahres, in Betra chr der ſo bedeutenden Zolermäßt⸗ Hardinge zum Viscount Hardinge von King's Newton eee iſt mit der Zeitungs⸗Polemlk 
3 welche im Verlaufe deſſelben ihre Wirffamteit | und des Sir Hugh Gough zum Baron Gough von befeitigen wünscht ee nen, da er alles zu 
1 7 e 
u üben begonnen haben, um ſo weniger als an und Tſchinkiangfu in China und von Maharatſchpur und tegt. U berhaupt iſt fein regal it 2 2 
ſöhnlicher, und die fremden Geſandten ſreuen ſich jede? 


ur ſich nachtheilig betrachtet werden, da nach Abzug 4 
der Ausgaben ſich ein Ueberſchuß von ungefähr 2,500,000 | dem Setletſch in Oſtindien. mal, wenn fie unmittelbar mit ihm une 3 

i handeln kön⸗ 
nen. — Daß der Papſt die Unruhen in Polen durch⸗ 


„ ergledt. Einer amtlichen Bekanntmachung des Lords des 
aus mißbilligt und dies in einem Schrelben an alle 


London, 7. April, — In der geſtrigen Unter: | 
hausſitzun £ S tes zufolge, beträgt der reine Ueberſchuß der 
9 kam die vielberegte Frage zur Sprache, Schatzamtes zufolge, beträg a: ; 2 
n welcher Weiſe die Nachtheile zu beſeitigen ſelen, mit Staatseinnahmen über die Staatsausgaben für das] Biſchöſe des ehemaligen Königreichs ausgeſprochen hat, 
welchen die übertriebenen Eiſenbahn-Unterney⸗ ’ 840 Eſtrl. 11 S FFF füge Hinzu, daß der 
mungen das Land bedrohen. Lord Sandon entwickelte Jahr 1845 die Summe von 3,817, 8 5 — — ne Schaben gan ans eigenem An⸗ 
i die zu befürchtenden Nachtheile und wandte ſich 2 d, wovon der vierte Theil, nämlich die Summe x 
fer, —.— Wg ae Rayleung eee, von 954,410 Lfrl. 2 Sh. 9 d., auf Abtragung der 
ei. Sir Robert Peel erklärte: es kemme darauf an, f Staatsſchuld verwandt wird. 
man ein der öffentlichen Meinung allgemein zuſa⸗ ben dort, ſo wle 
gendes Auskunftsmittel ausfindig mache, aller Vermu⸗ Nachtichten aus Fee zufolge vr n in Pork⸗ 
N ung nach werde der Zweck erreicht werden, wenn man in Mancheſter und ſeldſt in einzelnen Orte 
* 0 "zelnen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften die Mittel in die fhire, namentlich in Bradford, viele Arbeiter und, wie 
gebe, Projekte rückgaͤngig zu machen, welche kei⸗ 
| nen wahren Nuten verfprechen. Zu dieſem Zwecke werde es ſcheint, nicht Mautet alein, ihre Arbeit niedergelegt, 
| — noch heute im Oberhauſe eine Bill ein⸗ um höheren Lohn zu erzwingen. 
en, durch welche eine Mehrzahl der wirklichen Ac⸗ e . 
eninhaber jeder Eiſenbahngeſellſchaft das Recht zuerkannt Die Municipalität von London hat Adi be 
| — ſoll, ſich ren Petition an das Parlament zu ſchloſſen, dem GeneralsGouveneur von Oſtindien, fo 
und die Aufhebung des von ihr entworfenen; N ! 3 
| Unternepmeng durch Unterlaſſung der dritten Verleſung wie den Generalen Hough und Smith, das Ehrendüͤr 
j an ans Eiſenbahn⸗Bill zu verlangen, worauf gertecht von London in Kapſein zum Werthe von 100 
n die Geſellſchaft fi auflöfen dar und die gezeich⸗ , 
neten Beiträge, — e der 5 der ee Guineen zu verleihen. Nachträglich iſt bei der Gelegen 
N dritte * übernommenen Verpflichtungen an heit dieſe Ehre auch dem General Pollock für feine 
einzelnen Mitglieder zurückbezahlt werden ſollen. Es den. 
autſtand über dieſen Vorschlag eine längere Unterhaltung, Thaten in Afuhaniſtan zu Theil geworden 
gi, wech ehe Hr. 8. Baring und andere Bonbon, 9. April. (B.⸗H.) Das Unterhaus hat 
anzmänner Theil nahmen und aus welcher hervor⸗ 5 d. M. 
geht, daß der Plan im Allgemeinen Beifall findet, wie ſich, wie beabſichtiget, am Sten bis zum aa Die: 
denn “ri an der Vörfe gut geheißen zu werden vertagt. Der Vertagung voraus ging eine längere Dis⸗ 
a nt. en übrigen Theil der Sitzung nahm auſe nach Oſtern 
die fortgeſetzte Debatte über diel iriſche Zwangsblll uffion über die Reipenfolge der 9 u uk Peel, 
. Nn die indeß wenig Intereſſe darbot und zu verhandelnden Angelegenheiten. Sir 85 
euem vertagt wurde. Die iriſchen Mitglieder in Irland herrſchenden 
Hauſes beharren auf ihrem Vorſatze die Bill nicht fa 915 N itglieber nochmals drin: 
dur erſten Verleſung gelangen zu taffen, bevor nicht von Noth ſtützend, bat die lriſchen Mitg ne 8 
chen erung den Beichwerden Irlands Abhülſe zuge⸗ gend, die Oppoſition gegen die erſte Verleſung der 
rt 1 N i 
— Di eee in Zwangsbill aufzugeben, damit man über die Korn⸗ 
Shen, zu Ende zu bringen. — Im Oberhauſe machte bill zur Entſcheidung kommen könne, wogegen die iri⸗ 
en Lord Beaumont einige ſcharfe Bemerkungen über id des Aufſchubs der t⸗ 
je Verfahren der öſterreichiſchen Regierung während feen 3 N die Regler a 
— polniſchen Inſurrectton, fragte an, ob es wahr näckfgkeit beimeffen, mit der gierung auf der ganz 
d * on — ea ax Era unnützen erſten Verleſung der Zwangsbill beſtehe. Die 
entzündet und Preiſe auf die Köpfe der Adeligen 0 7 
uche haben, und ſprach die Hoffnung aus, daß, Diseuſſion führte natürlich zu keinem Reſultat. Be⸗ 
Mn dieſes geſchehen, dte britifhe Regierung ihre Miß⸗ merkenswerth iſt nur eine Aruferung Sit Robert 
igung nicht zurückhalten werde. Graf Aberdeen er: EN 855 
wiberte, die britiſche Regierung habe mit der Sache nichts We oc T Er . an 
ſchaffen, ſelbſt wenn die übrigens ſehr widerstreitenden als habe er jemals direct oder indirect die 
ihre im Weſentlichen richtig wären, Er habe indeß Ueberzeugung ausgeſprochen, die Kornbill fei 
Bm Vertrauen zu der Gerechtigkeit und Humanität f i 
10 Öfterreichifepen Regierung, als daß er ſolchen extra- der Annahme gewiß. 
ten Gerüchten Glauben ſchenken könne. Daß die ‘ 
bj, em ſich der Regierung zugethan erweifen, erkläre | 1 i e n 
u“ Tyrannei, welche die Adligen gegen ſie zu üben ge⸗ Be 8 R 
ub geweſen ſeien. Nach feiner perſönlichen Kennt⸗ Brüſſel, 3. April. (Rh. u. M.⸗3.) Der „War 
vom Fürften Metternich halte er ſich überzeugt, daß 5 17. März bringt uns in offiziel⸗ 
abe weder direct noch indirect jene Gewaltthaten vers | ſchauer Courier“ vom 17. a 
(af abe Nach den ne — Ge⸗ | ler ruſſiſcher Bekanntmachung die Mittheilung über die 
gers in Wien haben überdies die Adligen ihr mehrerer in ruſſiſche Ge. 
old bal dadurch verdient, daß fie die Bauern zut Re | bereits vollzogene Beſtrafung * Me 
aufzuretzen verſuchten. Wie dem aber auch ſein fangenſchaft gerathenen polniſchen nſurgenten. 
ſch . habe die britische Regierung keine Veranlaſſung 2 
Sache zu miſchen. 
Sten don, 8. April. Br Zu Anfang der geſtrigen It a Jie n. 
10 des Unterhauſes ſtellte Lord G. Somerſet 4) Wie man 
Ugendeattag, alle Verhandlungen über Eiſenbahn⸗Ange⸗ Mom, 31. Matz. (N. aus guten 
| Lang f loworl in den Elſendahn Comitee's als im Quellen vernimmt, ist der vor Kurzem von Toskana 
. ee April einzuftellen, — se: nach Rem ausgelieferte Ren zi, der eines der Häupter 
Lac Koften a einen | der Verſchwotenen in e Wat, von den büͤſigen 
3 — darüber zu faffen, ob fe ihre Unternehmungen Teibunalen zum Tode verurtheilt worden. Diefe 
„oder die von ihnen vorgelegten Projecte | Sentenz ſoll jedoch nicht öffentlich, ſondern insgeheim 


Neapel, 28. März. (A. 3.) Das Befinden der Kai: 
ferin hat ſich bedeutend gebeſſert, der ſieberhafte Zuſtand 
iſt völlig verſchwunden, auch kam es nicht zu der an⸗ 
fangs gefürchteten völligen Ausbildung einer Geſichts⸗ 
roſe. J. Maj. harrt auf gutes Wetter um wieder 
ſpazieten zu fahren, und die Abreiſe nach Rom wird 
ohne fernern Aufſchub am 9, April ſtati finden. Der 
Aufenthalt in Rom dürfte ſich auf 12, höchſtens 14 
Tage beſchränken. 


Turin, 29. Marz. (A. Z.) Der hieſige 

Nuncus hat ſich an unfere Regierung mit 88 
gewendet, daß dieſelbe zwei ſardiniſche Kriegsſchiffe zur 
Bewachung der tömiſchen Küſten gegen allfällige Lan⸗ 
dungsverſuche der Miß vergnügten beordern möge. Es 
ſcheint, daß man genelgt iſt dem Anſuchen der paͤpſtli⸗ 
chen Regierung zu entſprechen. — General Prim ſoll 
Marſeille verlaſſen und ſich an die ſpaniſche Grenze zu⸗ 
rückgezogen haben. — Ein Schreiben aus London 
berichtet dagegen, daß Mazzini feine Verſuche zur 
Verſchmelzung der italieniſchen und polniſchen Emigra⸗ 
tion erneuert habe, und daß biefe Verſchmelzung zum 
Theil bereits erfolgt ſei. 


Turin, 31. Mär. (A. 3.) Briefe aus Rom be 
ſagen, daß daſelbſt mit nächſt⸗m die Ernennung von 8 
Biſchöfen für die ruſſiſchen Provinzen ſtattfinden fol, 
Bei dem Beſuch, den der Großfürſt Conſtantin in dem 
Inſtitut der Propaganda machte, ward ihm als Cice⸗ 
rone det Padre Rillo beigegeben, derſelbe der mit der 
vielberufenen „polniſchen Aebtiſſin“ die bekannten Ver⸗ 
höre aufgenommen hatte. Dieſer Umſtand ſoll Hrn. 
v. Butenieff Veranlaſſung gegeben haben zu einer Bes 
ſchwerde, die jedoch leicht ausgeglichen ward. ») Die 
genannte Aebtiſſin ward in den ſardiniſchen Staaten 
von Anbegin an für eine Betullgerin, oder für eine 
Verrückte gehalten. Als ſie im vorigen October zu 
Genua erſchien, wurde ſie von dem dortigen Gouver⸗ 
neur, Marquis v. Paulucci, ſogleich entfernt, worauf 
ſie ſich nach Rom wandte. Die Beſorgniſſe vor einen 
neuen Ausbruch von Umuhen im Kirchenſtaate ſcheinen 
ſich zu erneuern; die zahlreichen Verhaftungen, die daſelbſt 
ftactfinden, zeugen wenigſtens dafür, daß man in Rom 
neue Veranlaſſungen zur ſtrengen Beauſſichtigung vırs 
dächtiger Perſonen erhalten habe. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 24. März. (D. A. 3.) Auf welche 
barbariſche Art die höhere pa 8 ihre 
Untergebenen behandelt, hiervon ‘haben wir erſt wieder 
vor kurzem ein Beiſpiel in Erzerum gehabt. Der dor⸗ 
bee armeniſche Bifcpof hat einem feiner Geiſtlichen mit eigner 
Hand auf eine fo fürchterliche Weife der Baflonade ger 
geben, daß er mehre Tage zwiſchen Leben und Tod 
ſchwebte. Der Staatsrath hat daher ſehr wohl gethan, 
daß er in ſeinem letztem Edlcte die ungewöhnliche 
Pbraſe aufführte, daß die Biſchöfe und chriſtlichen Pris 
maten ihre Untergebenen mild und gerecht und nicht 
grauſam behandeln ſollten. Die Sitten der katholiſch⸗ 
armeniſchen Geiſtlichkeit find viel reiner und humaner. 

1 Konſtantinopel, 1. April. — Durch großherrl. 
Verordnung wurde unter den ottomaniſchen Würden⸗ 
trägern eine neue Rangſtufe eingeführt, welche Rutbeis 
vala benannt iſt, und denjenigen Beamten erſter Klaſſe 


are Mil 1 g 
N. ten zufolge w 0 1 vol 
„ Conſtantine geſandt een 705 2 
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des erſten Ranges verliehen wird, welche die nächſten bann evangeliſche und kathollſche 
Anſprüche auf die Muſchir⸗ oder Wezirewürde haben. Bram N Jh 
Diefen neuen Grad erhielten der Oberſte Münzdirector] feiner Orden auf einem weißen, ſeldenen Kiffen trug, 
Tahir Bei und der Muſteſchar oder Staatsrath des 
Großwezirs Suhdi Bei. i 

Amerika. Be 
Nachrichten von Montevideo gehen bis zum 1 
die von Buenos Ayres bis zum 28. Jan. Den 20 ten 
Jan. war die Handels⸗Expedition, den RUE 
hinauf unter dem Geleit von 5 Kriegeihifen 0 
Meilen von St. Fé gekommen. Als die * ffe — 
mittags durch einen Engpaß fuhren, feuerte en. Fran 
alla, welcher mit 8 Geſchützen die Höhen befegt bote, 
auf das Geſchwader, die Bomben und ſchweren Geſchütze 
des Geſchwaders konnten den Feind nicht erreichen; jes 
doch ſcheint kein Schiff von der Kanonade gelitten zu 
haben. Einige Offiziere det Riverapattel find bei Mal⸗ 
donado durch eine überlegene Streitmacht unter Gene⸗ 
ral Bartios ganz vernichtet worden. In deſſen Folge 
ward Maldonado geräumt, und mehr als 300 Fami⸗ 
lien ſuchten in Montevideo Zuflucht. Von Buenos: 
Ayres ſchrelbt man, daß Roſas monatlich 2 ½ Mill. 


ſpannten Wagen. Die hiernächſt folgende Trauerbeglei⸗ 
tung, in deren vorderſten Reihen die deiden Söhne des 
Virſtorbenen (HH. Reg.⸗Räthe v. Merckel in Liegnig 
und bier) ſich befanden, zeugte durch ihre Mauchfaltig⸗ 
keſt und große Ausdehnung nicht nur von den vielſeiti⸗ 
gen Verbindungen des Verewigten, ſondern auch von 
der allgemeinen Theilnahme, welche man für fein An⸗ 
denken an den Tag zu legen ſich beeiferte. Außer 
dem Herrn Commandanten, General⸗Lieutenant v. Zol⸗ 
lik offer, und unſerm jetzigen Herrn Ober⸗Pröſiden⸗ 
ten v. Wedell ſahen wir die Commandeure der hieſi⸗ 
gen Brigaden, katholiſche und evangelische Geiſtlichkelt, 
Vorſtände und Mitglieder von Allen biefigen Civilbehör⸗ 
den, eine große Anzahl Ofſiziere aller Grade, Profeſſoren 
der Univerſität, Lehrer der hieſigen Schulanſtalten u. ſ. w. 
Vor allem verdient Erwähnung, daß ſämmtliche Mit: 
glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſich eingefunden hatten, um ihrem hoch⸗ 


dann die Leſche ſelbſt auf einem mit vier Pferden bi’ 


Gedanke iſt wirklich ſchauderhaft, daß viele Alte (Frauen 


müſſen. Klöſter für ſolche Alte (für Tagelchner, Hand⸗ 


19,000 Eſtr. an eine Eiſenbahngeſellſchaft verkauft wor⸗ 


Globe dienen, (2) 


Dollars in Papier ausgiebt zur Beſtreſtung der Krieges 
bedürfniſſe, wozu ihn die Repräsentanten ermächtigt has 
den. Alle Truppen, welche bisher bei St. Hugares 
3 Stunden von der Hauptstadt gelagert waren, find dor⸗ 
gerückt und bis zur Buardia de Hugan etwa 30 Stun⸗ 
den weit davon. Ein Geſetz ward gegeben, um die 
Fremden ebenfalls zu Steuern für den Krieg heranzuzle⸗ 
hen, was wohl nur zur Einſchüchterung des Franzöſiſchen 
und Engliſchen Gouvernements geſchieht. 


» 


> Miscellen. 

In der nächſten Zelt wird wieder ein Werk des al⸗ 
ten vetehrungswürdigen C. M. Arndt im Buchhandel 
ausgehen. Dieſer wackere Vaterlandsfteund, ein Greis 
von 76 Jahren, iſt friſch wie ein Jüngling und ſteht 
mitten in der Zeit, die er aufmerkſam beobachtet, Das 
Buch iſt eine Ueberfegung von Diderots Grundgefeg der 
Natur, welche Arndt mit einer „Zugabe“ verſehen hat; 
dieſe iſt das Wichtigſte, da ſie ſich mit Abhülfe des 
Nothſtandes bei den Armen deſchäftigt. Wir kommen 
auf das Werk felsft ſpäter zurück, und wollen heute 
nur eine Stelle ausheben. „Wir hören, ſagt Arndt, 
alle Tage, wie hie und da in unſerm lieben Deutſchland 
nur zu viel Klöſter für Mönche und Nonnen wiederge⸗ 
baut oder wiederhergeſtellt werden, für junge Menſchen 
theils von dreißig und vierzig Jahren Alters, welche für 
uns und unſere Sünden beten ſollen. Ich füge aber, 
ſolcher Beter haben wir jetzt nicht mehr nöthig; die 
mochten um die Jahre 700 und 800 auch ihren Nu⸗ 
gen haben, find aber um die Jahrszahl 1800 wirklich 
eine befremdliche Etſcheinung. Aber wir müſſen Häuſer 
bauen für die, welche für uns gearbeitet haben. Der 


und Männer) welche vierzig, funſzig Jahre treu und fleißig 
gearbeitet haben und ehrlich ihr Brod gegeſſen haben ehne 
reich zu werden, im ſechszigſten, ſiebenzigſten Jahre halb 
vor Schmutz und halb vor Hunger langſam vergehen 


werker ıc.), worin ſie ihre letzten zehn, zwanzig Jahre 
ausruhen und auch beten können, wenigſtens Segen für 
uns vom Himmel herabbeten können, wohl eingerichtete 
und reichlich verſorgte Klöſter, wo Schmalhans nicht 
Koch und Schmutz nicht Pförtner iſt, beſſere, menichlichere 
Armenh iuſer als die neuen engliſchen, — fie find eine 
Aufgabe der Zelt, wenn anders unſere Chriſtlichkeit nicht 
leerer tönender Schall fein ſoll.“ (Brem. 3.) 
Der Londoner Globe iſt für die Summe von 


den die eln Blatt braucht, um die welte Spurbreite 
gegen die ſchmale zu vertheidigen. Dazu ſoll eben der 


Grätz, 29. Marz. (A. 3.) Mehrere Gegenden uns 
ſers Steperlandes find in der Nacht vom 27. auf den 
28. d. von einer heftigen Erderſchütterung heimgeſucht 
worden, Es waren zwei Stöße jeder von etwa 6 Secunden 
Dauer, wovon der erſte einige Minuten vor Mitternacht, 
und der andere einige Minuten nach Mitternacht er⸗ 
folgte, Die Richtung derſelben ging von Südweſt nach 
Nordoſt. Der Barometerſtand, der während des Phäno⸗ 

„nicht nur unverändert blieb, ſondern gleich darauf 
— höher war 26% W. 3., der Thermometer: 
Ran 7 en os R. Neun Tage vorher, am 19. März 
— Mn Morgens war in Dalmatien namentlich zu 
er Eideeſchütterung verfpürt worden, welche 


geachteten Mitbürger die letzte Ehre zu erwelſen. Eine 


unüberſehbare Weihe von Wagen les wurden gegen 70 
gezählt) ſchloß den Zug. Am Grabe hielt nach einem 
kurzen Geſange Herr Paſtor Rother von St. Ellſabeth 


eine erbauliche Rede, welcher wieder eln kurzer Geſing 
folgte. Das heiterſte Wetter begünſtigte die ernfte Feier. 


Breslau, 14. April, — Nach eingegangenen Nuch⸗ 
tichten aus Coſel war daſelbſt der Waſſerſtand der 
Oder am ten d. früh 7 Uhe am Ober⸗Pegel 12 Fuß 


7 Zoll und ſtieg bis zum 12ten Mittags 12 Uhr bis 


auf 14 Fuß. Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt 
am biefigen Ober⸗Pegel 20 Fuß 5 Zoll und am Ua⸗ 
tet⸗Pegel 10 Fuß 6 Zoll. Von Brieg iſt die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß das Waſſer wieder im Fallen ſei. 


Breslau, 15. April. — Das heutige Amtsblatt 
enthält die Beſtätigung des Glatz⸗Neiſſer Chauſſeebau⸗ 
Eigen und das Statut für die Poltzei- und Gemeinde: 

erwaltung zu Langenbielau. 

Im Bezirk des hieſigen königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 


wurden befördert: Dir Od ⸗Eds.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Staats 


zum Stadtrichter in Greiffenberg; der Ob. ⸗Lds.⸗Ger.⸗ 


Aſſeſſor von der Berswordt zum etatsmäßigen Aſſeſſor 


bei dem herzoglich braunſchweigſchen Fürſtenthumsgericht 
zu Oels; der Auscultator v. Fiſcher zum Referendarſus; 
die Rechtskandidaten Friedensdurg und Franz zu Aus⸗ 


cultatoren; der Ob.⸗Lös.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Gärtner zu Li 
benthal zum Juſtizrath und Mitgliede des Graf von 
Schaffgotſchſchen ſtan esherrlichen Gerichts zu Herms 
dorf u. K.; der Salarien⸗Kaſſen⸗Buchhalter Knobloch 
beim hieſigen Stadtgericht zum Salarien⸗Kaſſen⸗Con⸗ 
troleur; der Salarien⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Großmann bei 
demſelben Gericht zum Salarien⸗Kaſſen⸗Buchhalter und 
zugleich zum Sportel⸗Reviſor; der Od.⸗Lds.⸗Ger.⸗Sala⸗ 
rien⸗Kaſſen⸗Diätarius Förſter zum etates mäßigen Salarien⸗ 
Kaſſen⸗Aſſiſtenten belm hieſigen Stadtgericht. Auf eige⸗ 
nes Anſuchen ſchieden aus: Der Ob. ⸗LK.-Ger.⸗Referendarius 
Höppner bei ſeinem Webertrtit zur Patrimonialgerichts⸗ 
Verwaltung und der Ob.⸗Eds.⸗Ger.⸗Auscultator Stoc. 

Zu unbeſoldeten Rathmäanern find auf 6 Jahre ge 
wählt und beſtätigt worden: In Löwen der Kaufmann 
Nitſchke und in Juliusburg der Gaſthofsbeſitzer Gottlieb 
Nitſchke. Dem jüdiſchen Studenten der Philoſophle 
Nathan Landau zu poln. Wartenberg iſt die Erlaubniß 
zur Function als Hauslehrer für das laufende Jahr er⸗ 
theilt worden. Der Seminoriſt Hirſchfelder als evang. 
Schullehrer zu Kaltebottſchen und Juppendorf, Girh: 
rauer Kreiſes. - j , 

Der Kaufmann und Commiſſionair Carl Louis Ber: 
liner zu Schweidnitz hat aufgebött, Hülfsagent der Leip⸗ 
ziger Brandverſicherungs⸗Bank für Deutſchland zu fein. 


n 

* Breslau, 13. April. — Die Einrichtung und 
Erthellung eines geregelten Confirmanden⸗Unter⸗ 
richts für die heranwachſende Jugend der hieſigen 
chriſtkathollſchen Gemeinde war eine Aufgabe, deren Lö⸗ 
fung den Predigern derſelben um fo ſchwerer wurde, je 
öfter dieſe von Breslau abweſend fein. mußten. Um fo 
erfreulicher, erhebender und ermuthigender mußte es da⸗ 
her für die Gemeinde ſein, daß es dennoch denſelben 
gelungen war, 21 der Gonfirmanden fo weit vorzuber 
teiten, daß ihnen die Confirmatſon ertheilt werden 
konnte. Dies geſchah am vergangenen Gründonnerſtage 
den 9. April, der wie der vorjährige, an welchem die 


b atholifche » Geiſtlichkelt, dann Nach Beendigung dieſer Prüfung legte ein Confirmand 
te, von denen einer die Sterne und Kleinode en Namen der Übrigen das Glaubensbekentniß ab, 


sine Confirmandin ſprach hierauf die Beichte und eine 
andere lezte das Gelübde ab, durch chriſtlichframmen 
Wandel ſich als echte Chriſten zu zeigen und zu ber 
währen. Nun traten die Gonfirmanden je zwei vor 
den Altar, wiederholten das bereits ausgeſprochene Ge⸗ 
lübde durch Handſchlag und erhielten dann von dem 
Prediger nach eindringlicher Ermahnung, dieſes Gelübde 
tren zu halten, den Segen, während die Orgel fanft 
die erhebende Melodie des Liedes: „Jeſus, meine Zuver⸗ 
ſicht“ ſpielte. In tief die Gemüther aller Anweſenden 
ergreifenden Worten ermahnte Vogtherr hierauf die 
Conficmirten, die Pflichten, welche ſie nunmehr als rechte 
Chriſten zu erfüllen hätten, mit echt christlicher Geſin⸗ 
nung zu erfüllen, indem er ihnen die Befolgung des 
inhaltſchweren Spruches: „Dein Lebelang habe Gott 
vor Augen und im Herzen, und hüte dich, daß du in 
eine Sünde willigſt oder wider ſeine Gebote thueſt!“ 
recht dringend ans Herz legte. Hiermit ſchloß die Feier 
der Confirmatlon, welche nicht nur auf die Confirman⸗ 
den ſelbſt, ſondern auch auf alle Anweſenden einen tie⸗ 
fen erhebenden und erbauenden Eindruck hinterlaſſen hat. 
Hierauf: begann die Abendmahlsfeier, an welcher nebſt 
den Confirmanden 288 Gemeindeglieder und unter bie: 
ſen ſämmtliche Mitglieder des Vorſtandes und die mei⸗ 
ſten Aelt⸗ſten Antheit nahmen. So reiht ſich denn 
auch dieſer Gründonnerſtag an die an Zahl nicht gerin⸗ 
gen Tage an, an denen die hieſige Gemeinde in der 
wahrhaft chriſtlichen Erbauung, die fie empfand, die 
Gewißheit erhielt, daß ihr Streben ein Gott wohlge⸗ 
fälliges fein müſſe und darum die Erringung des Bir 
ges nicht ausbleiben könne. 


* Breslau, 15. April. — Dem Muſtk liebenden 
Pudlikum theilen wir die gewiß erfreuliche Nachricht 
mit, daß Herr Kapellmeiſter Bilfe, aus Liegnitz, den 
20. April ſein erſtes Concert im hieſigen Wintergarten 
geben wird. N ; 


* Breslau. Wer von den Bewohnern hiefiger 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt die Fortſetzung der Tauenzien⸗ 
Straße weſtlich vom Tauenzienpiage zu befuchen genö⸗ 
thigt iſt, dem wird dringend gerathen, ſich über die 
Möglichkeit der Kommunikation mit jenem Stadttbeile 
entweder durch Korreſpondenz mit feinen daſigen Be⸗ 
kannten per Stadtpoſt Auskunft zu verſchaffen, oder das 
Terrain durch muskelkräſtige, des Setzens über Graben, 
Stock und Stein kundige daneben aber auch wt hin⸗ 
länglich hohen Waſferſtiefeln verfehene Perſonen recog⸗ 
nosciten zu laſſen, wenn er nicht Gefahr laufen will, 
ſich an Barrieren den Kopf zu zerſchellen, oder — hat 
er ja dieſes Hinderniß überwunden — von den Bür⸗ 
gerfteigen (wenn es keine Sünde iſt, die halsbrechende 
Paſſage zu beiden Seiten der Straße fo zu benennen) 
in den Grund hinabzuſtürzen. oder — wenn er 
dieſen Unglück entgeht — in den Sümpfen des Fahr 
weges feinen ſichern Eiſtickungstod zu finden. Wer 
alſo von Euch glücklichen Bewohnern der Stadt oder 
gepflaſtertet Voiſtädte jenen gefahrdrohenden Stadttheil 
beſuchen muß, und wem Zeit oder Mittel nicht zu Ge⸗ 
bote ſtehen, erwähnte nothwendige Lokal- Information. 
einzuziehen, der laſſe ſich ja nicht beikommen, vom 
Tauenzienplatze aus den graden Weg zu verfolgen — er 
würde es ſicherlich bitter bereuen — fondern bemüht 
ſich über den gedachten Platz hinweg bis auf die Gar? 
tenſtraße, biege ſodann am Haufe No. 34 dieſer Straß! 
rechts ab und beſchreite einen entlangs des Gartenzau⸗ 
nes daſelbſt aus purer Menſchenfreundlichkeit aufgeworfe⸗ 
nen, ſchmalen Damm, welcher in die gefahrdrohendk 
Verlängerung der Tauenzienſttaße ausmündet, und den 
Wanderer in den Stand ſetzt, mit heller Haut an ſel⸗ 
nen Beſtimmungsort zu gelangen, wenngleich auf einem 
Umwege von etwa 1000 Schritten. Fraget Ihr: wit 
es möglich fei, ſich, wenn man auf einer Straße det 
Naſe nach gebt, einer dreifachen Todesgefahr aus zuſeben 
ſo ſei Euch geſagt, daß, was das Zerſchellen des Kop 
betrifft, der ſogenannte, mit Baugerüften verſehene 
gerſteig auf beiden Seiten der Straße mit Bretten 
verſchlagen iſt, die Euch, wenn Ihr nach Sonnenumter 
gang dort gehet, die nachdrücklichſte Lehre zu geben ver, 
mögen, wie der Menſch einer Leuchte zur Nachthel 
nicht eigentlich dedarf, wenn er fonft nur feine F 
Extremitäten ais Fühlhörner zu gebrauchen verſteht; pr 
ferner, was das Hinunterſtürzen angeht, es leichter — 
auf dem Firſt eines Gebäudes zu luſtwandeln, als 


dem haltloſen Erdrücken, Bürgerſteig genannt, nba, 


von einer ſuſſultoriſchen zu einer 
. noeiſchen zu einer undulatoriſchen Bewe⸗ 
gun 1 ** Gemeinde ihre erſte Abendmahlsſeier hielt, lange den 
i am Gottesbienfte Theilnehmenden unvergeßlich fein wird. 
Nachdem die Conſirmanden ſich in der Buchhalteret des 


Armenhauſes verſammelt hatten, wurden ſte von den 


ſchreiten; und was endlich das Verſinken im diele 

2 Be ame je daran zweifeln wird, der daß 
fahr vor Augen gehabt und ſich überzeugt hat, 

«6 in der That nicht bedeutende Koſten verurſachmn 


4 Schleifer 5 
Nouv 

T ages geſchi hte. 
Breslau, 14. April. — Heute morgen fe 


! =. Rp 4 Predigern Hrn. Hofferichtet und Hrn. Vogthert in die würde, einen Theil der demeldeten Straße zu eine 
ellen Courier. Kirche geführt, wo ſie die für. ſie bereit gehaltenen Sitze Fiſchweiher umzuſchaffen. Meinet Ihr aber: «6 ai 


vor dem Altare einnahmen. Nach einem kurzen, aber den Bauherrn daſeltſt zur Pflicht gemacht werden, 
aus dem Hetzen kommenden dom Pred. Vogtherr ge⸗ eintretender Dunkelheit die vorgezogenen Barrieren eine 
gen fand pprochenen Gebete und dem „Herr, erbarme dich un⸗ Wanderer ins Licht zu ſtellen, daneben auch für . 
die Beerdigung unſers allgemein verehrten, würdigen ber begann dieſer, welcher zuletzt die Ertheilung des ſichere Paſſage an den Rändern der 8 — 
frühern Ober Präſtdenten v. Merckel ſtatt. Nach Nel lensunterrichts übernommen hatte, die Prüfung der Wohlenwerk, oder eine Ausſchüttung von. Gand ee 
8 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug vor der Wohnung des Con anden. Die Antworten derſelben waren meift Geſtein, oder wie ſonſt zu ſorgen, ſo gehet Ihr we R 
Verſtorbenen, dem Eckhauſe vor dem MllitausKirchhofe, iſtimmt und Mar und zeigten von einer recht erfteu⸗ Forderung doch ein wenig zu weit; denn Ihr von 
in Bewegung, voran die Ausreiter des Magiſtrats, lichen Kenntniß der Wahrhelten der chriſtlichen Religion. nicht, daß es, wie gezeigt, nur eines umweges 


wäh nachdem man kurz vorher Kalamitäten der er⸗ * Aus der Provinz, im April. 


1 — SAPRREDR 
a Neiße, 14. April. Die traurigen Folgen der kannte Fluktuatſon der Güterpreiſe hat doſſelde bereits 
90 


belegt 
* 


a Meinung veranlaßt, ais wäre nun ſofort an allen 
or 


a 8 Stadtzole befreit find, welche von der Breslau: 


— in Galizien, wo von den zerſtötten Edelhöſen 


doch vergebens. N zu dürfen, Auch dies war je⸗ 


i — 8 | 
bab 1009 Schritten bed rf N N 866 0 f t le 
il, um ohne ſonderliche Ges | tdem Mattertode des Edelmannts, den fie damit eile“ 0 ung 8 
Er — zu kommen, wohin Ihr wollt und daß auch eten, daß ſie ihm die Fußſohlen aufſchnitten und auf aun e ae 1 be A b. 8. lies 
Jahr ebelſtand nicht ewig, ſondern höchſtens einige Kiesgeröll zu gehen zwangen. Dann ward er gebiers | Stand der Rappsfelder“. N 4 e 
22 a utrt, Wenn Ihr dann noch erwäget, um wie theilt, und in jedes ſeiner Dörfer einer ſeiner Körper: wet — 
joe eker das Vergnügen empfunden wird, ſich auf theile geſchickt. a Poſt⸗Dampfſchi Faber 
finden Steinpflafter und geebneten Bürgerſteigen zu be⸗ — — Wille Seeg ane. 3 
agen. a 
Das Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer“, geführt von dem 
Königl. Däniſchen Matine⸗Oſfizier, Herr Lütken, mit 
Maſchinen von 160facher Pferdekraſt verſehen, und be⸗ 


(Zur Klaſſen⸗ 


; © erheirathet mit 
eine genügende Entſchädigung finden — vor⸗ feiner Gattin ein bedeutendes Dominium, 10 5 


unegeſckt, daß Euch bis dahin weder der Ko 
: Pf derſchellt dieser aus der Erbſchafts⸗ Maſſe mit 45,000 Nile an⸗ 
Sund Genick gebrochen, noch der Erſtickungstod im en worden war. Durch ſehr zweckmäßige lang⸗ 
PT zu Theil geworden: if. 6. jährige Melioration des Gutes, durch anderweitig an⸗ 
gekaufte, damit vereinte Parcellen und durch die be⸗ 


sie Art erlitten, fo werdet Ihr ſchon hiermit ganz ſeuerfrage.) Ein Ritterguts⸗Beſit 


ißernte treten jetzt immer mehr hervor; bei dem bie⸗ n Werth erlangt, daß es der Befiger ſchwer⸗ 
ie, andräthlichen Amte laufen jegt öfters Geſuche 18 140,000 Sie. vertanfen würde, woraus ſich 
ganzer Gemeinden um Erlaß der Klaſſenſteuer ein, da denn ergiebt, daß der Betreffende ein eigenes Vermögen 
5 die ſe nicht mehr aufzubringen vermögen. Auch wer⸗ von gegen 95,000 Rule. deſizt. Derſelbe zahlt aber 
en ſchon mehrere Gemeinden deshalb mit Execution deſſenungeachtet monatlich nur 4 Rtlr. Klaſſenſteuer. 
om Die Noth muß fehr groß fein, wenn es dazu Wenn nun das Geſetz beftimmt, dab Jeder, dem ein 
Pr — Ueber unfer: Eifenbahn = Angelegenheiten Vermögen von 80,000 Rtte, nachgewieſen werden kann, 
h webt immer noch ein myſtiſches Dunkel; es ſcheint, den höchſten Satz der Steuer, alſo 12 Rtir. monatlich, 
aß das Direktorium in keiner Wetſe mit der Sprache zu zahlen verpflichtet iR, ſo müſſen wahrlich ganz bes 
heraus treten will. Welche Wohlthat würde es bei fondere Gründe obwalten. Denn auch angenom⸗ 
er jetzigen Lage der Dinge für die Arbeiter ſein, wenn men, daß der Werth des Dominiums von dem 
er Bau der Eiſenbahn fortgefegt würde; man läßt Bıflger um ein Beträchtliches üderſchätzt fei, und 
letzt die günſtigſte Zeit vorübergehen, und wird fpäter, daß ſelbſt noch einige Schulden darauf haften 
ann es auf dem Lande ohnedem Arbeit vollauf glebt, ſollten, fo unterliegt es doch keinem Zweifel, daß es 
natütlich mehr bezahlen müſſen. Denn daß die Eſen⸗ mehr als 100,000 Retr. effektiven Werth hat, und 
ahn doch gebaut werden muß, davon iſt wohl Jeder daß die Mitgift der Gattin der Steuer gleichfalls unter⸗ 
überzeugt; der Staat wird nicht erſt eine Conceſſion worſen iſt. Wenn demnach beigefügt werden muß, daß 
beben und fie dann nach dem Belieben einiger Boörſen⸗ der Befiger des Dominiums in Königl. Dienſten ſteht 
männer wieder zurücknehmen. : und zwar an ber.Spige einer Verwaltung, welcher 


5 - . insbeſondere die ſtrengſte Beaufſichtigung dieſer Steuer⸗ 
CCC 
woffen und hat den Zuſtand der Thore, der Umfaſſungs⸗ W m mehr azu ! 

un und die fonftige auf fortiſikatoriſche Befeſtigung 
unſeres Städtchens Bezug habende Lage unterſucht und 8 
zur gutachtlichen Auslaſſung aufgenommen. Die höhe: Actien⸗Courſe. 5 
an Beſtimmungen find nun fpäter zu erwarten, Wie Breslau, 14. Bee 
alen, auch in der Kriegskunſt Erfahrene glauben, kann V — Prior. r. 
ch Patſch ir tabtmauern und 0 itt. B. C. Id. 
CCC 
etterer nicht Kanonen mitbringen und auf den tings⸗ Niederſchleſ.⸗Märk. p. C. 93% bez. 
zumuegenden Höhepunkten aufftellen und die Stadt Gid 


Aheiniſche 4 % p. C. 90 Gib. i 
befehießen, da fonft Letztere leicht ein Schutthoufen mer: | dito Prior.-Stamm 4 % Juſ.⸗Sch. p. C. 95 ½ Br. 
den dürfte. Die dußere theilweiſe nur noch ſtehende 


Oſt⸗Rheiniſche (Cöln. Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 94%, Br. 
M g Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 91 B 
auer iſt ſehr ſchadhaſt und theils den Einſturz drohend. 
- (Oberſchl. Bgfrd.) 


r. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) ER p. C. 99 bez. u, Sid, 
Brieg, 11. April. — Die Kehrſeite einer Münze 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 80 Br. 
Leezen Zu 5. E. 6% G0. 
Feicdric⸗ Wilh. orb hn Zuse ech. 5. C. 8484 ½ bez. 
wie eines Verhältniſſes zeige in der Regel ein anderes s 
ld. Ich berichtete in der Zeitung vor Kurzem, die 
nachgeſuchte Berechtigung zu einer Zollethebung an der 
Neuen Oderbrücke ſel vom Könige bewilligt worden. Das 
allerdings richtig; allein der Betrag des Brückenzolles 
darf 2000 Thaler jähelich zum Beſten der Stade nicht 
eſteigen, was für die zeitweiſe Feſtſtellung der Bollhöhe 
feine eigenthümlichen Schwierigkelen baben wird, 
le gleichzeitig in der Zeitung geſchehene Mit: 
Mutheilung, daß der Stadtgemeinde für die Aufhebung 
pr Mauth eine Entſchaͤrigung bewilligt worden, hat zu 


für die ganze Reife betrggt für d lab 10 Nil, 
für den 2ten Platz 6 Ba rg Dadpiat 3 
Athl. Preuß. Cour., wobei 100 Pfd. Gepäck frei find. 


Güter, Wagen und Pferde wer 
Frachtgeld befördert. f den für ein mäßiges 

Der Freitags früh von Berlin nach Stettin, und der 
Mittwech Nachmittags von Stettin nach Berlin abge⸗ 
hende Dampfwagenzug, ſtehen mit dem Dampfſchiffe 
in Verbindung, ſo daß die Reiſe von Berlin nach 
Kopenhagen in circa 26 tunden, und jene 
von Kopenhagen nach Berlin, den Aufenthalt in Stet⸗ 
tin mitgerechnet, in circa 30 Stunden zurückgelegt 
werden kann. — Die Paß⸗Reviſſon findet an Bord 
des Schiffes ſtatt. 

Berlin, den Iten März 1846. ö 

General⸗Poſt⸗Amt. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. N 
ach einem von der Stadtverordneten⸗Verſ 1 
gefaßten Beſchluſſe werden bie gewöhnlichen Si 
von jetzt an jeden Donnerſtag Nachmittag um 
4 Uhr ftattfinden. Mit Rückſicht hierauf iſt die 
nächſte Sitzung auf den 16ten d. Mts. anberaumt. 
Breslau, den 13. April 1846, ' 
Graeff, Stadtverordneten⸗Vorſte 


vierter Klaſſe; dem Kirchner Ende an der Wenzels⸗ 
Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. gr 

' C. 9 und Exekutor Karl Friedrich Munzel beim Land⸗ 
und Stadtgericht zu Kolberg, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen; fo wie den feitherigen Gymnaſial⸗Oberlehter 
Dr. Schulz in Konitz zum Direktor des katholiſchen 


Berlin-Samb. 4 b. C. 40 Gymnaſiums in Braunsberg zu ernennen. 


bez. 
Cöln: Minden 4% p. C. 94% bis % bez, u. Br. 
Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 40% p. C. 84½ u. % bez. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. 1 


00 Br. verſila . Breslau . 
Ungar. Gentral 4% p. C. 104% u. / bez. u. Gb. erſi äts⸗ Apotheke, Dr Duflos in „ iſt zum 


auß rordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul⸗ 


. Dies widerlegt d a 
en keine Mauth zu entrichten. Dies widerlegt der e terre nn rn mungen 


Wagiſtrat öffentlich in ſofern, als über dieſe Angelegen⸗ 
det die Verhandlungen gehörigen Ortes noch ſchweben, 
aher vorläufig nur ſolche Fuhrwerke von dem ſogenann⸗ 


Breslau, 14. April. R 
Im Laufe des Monats Mit) 1846 find auf der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn befördert worden: 
1) zwiſchen Berlin und Frankfurt: 

20,722 Perſonen, wo⸗ 

für eingenommen mund 17,841 Re. 1 Sgr. 10 Pf. 
aſſagier⸗Gepäck⸗Uber 

N 2 825 2 2 530 4 17. s 6 * 


dem Major von Olberg, Chef vom Generalſtabe des 
5ten Armee⸗Corps, die Exlaubniß zur Anlegung des 
vom Gloßherzage zu Heſſen und bei Rhein, Königliche 
Hoheit, ihm verliehenen Commandeur- Kreuzes 2ter 
Klaſſe des Ludwigs⸗Ordens zu ertheilen 

Der General⸗Mafor und Commandeur der Iten Land⸗ 
weht⸗Brigade, v. Stoeſſer iſt von Glogau; der Ger 


belnſchen Chauſſee Her die Stadt berühren. Dies iſt 
namlich eine ſeit längerer Zeit beſtehende Zollbefreiung, 
and zwar in Folge des Abkommens zwiſchen den ver⸗ 
Mbiedenen Bollverrins-Staaten, wonach innerhalb derfelben 
Verkehr auf den Chauſſeen durch nichts Anderes als 
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Men, und der Wucher, euphemiſtiſch Speculationsgeiſt 
dus, t, der die ſtattgehabte Theuerung zu erkünſteln 
wußte, tritt nun ſchon mit dieſe m Artikel in ſein haſſens⸗ 
the Licht. Die höbern Preiſe der übrigen Lebens⸗ 
Kam beginnen auch allmälig zu weichen. — Die hie⸗ 
10 uͤden⸗Zuckerſiederel kommt wieder in Gang, und 
8 oriren unſere drei Cigarrenfabriken. — Ein aus 
m in voriger Woche zurüͤckgekebrter hieſiger Kauf⸗ 
2 beſtätigt die Schilderungen des gräßlichen Bauern⸗ 


* 
D 
* 


mandeur der 14. Inf.⸗Brigade, Chlebus, nach Duſſel⸗ 
dorf, und der General⸗Major und Commandeur der 
8. Landwehr⸗Brigade, Graf v. Herzberg, nach Erfurt 
abgereiſt. — 

x Berlin, 13. Apr. — An den verfloſſenen 
beiden Oſterfeſtta zen hielt die hi ſige jüdtıdye Reformges 
noſſenſchaft ihren erſten Gottesdienſt in wahrhaft er⸗ 
hebender und der Zeit angemeſſener Weise. Die be⸗ 
fheidene Einfachheit des Gotteshauses, die tiefertiten 
feierlichen Töne der Orgel, die ſchön und meiſtethaft 


ven 


* nur die nackten Wände ſtehen geblieben find. 162 Etr. 81 Pfd. Eilgut 12 ausgeführten Choräle, die ergreifenden Tö 
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Preis für ſein Leben bot. Sie nahmen das Aner⸗ 
— mit der Bemerkung , daß dies Geld ihnen 
— gehöre. Der Unglückliche war nun bereit, den 
Sir ſtialität berabgeſunkenen Raubmötdern feine vier 

en du verſchreiben, und behielt ſich nur ein kleines 


hum zu 
um nicht e 9 nothdürftigen Lebensunterhalte vor, 


Viehtrans port fremden und unverdereit ten Gemü N 

e mit Spott gerüſtet gekommen —̃ D— 
fungirte der cus Luxemburg berberufene Rabbiner Dr. 
S. Hirſch, der durch feine tiefempfundene Predigten 
mehr auf die Erhebung des Gemüthes eingewirkt hätte, 


Summa 48,321 Rtl. 3 Sgr. 9 Pf 


Auf der Breslau⸗Schweidnig⸗ Freiburger Eiſenb ahn 
vos m der Woche vom Öten bis 1 Iten d. Mis. 
ſchon mi le Henker meinten, der Kaiſer werde 3234 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3026 
ku kinen Gütern befgenten, und es blieb del Hitz. 20 Sge 2 P. 


ungekünſtelte Aeußerlichkeit feines Vortrages nicht allzu 
ſtötend geweſen wären. So ſteht denn e 


kirche zu Naumburg a. d. S. und dem Gerichtsdiener 


Der bisherige Privat:Docent, Administrator der Unis 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 


wenn ſeine fremdländiſche Ausſprache und die ermas — 


U 


Colleglums und der Regierung iſt eine Anfrage an die⸗ 


„ 


„Rittmeiſterfrau L. aus Weſtpreußen, die verdächtige 


dem Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Woide beſtehend, er⸗ 


— e — 


Werk des Geiſtes zwar noch ſchwach und verfolgt, aber | Commandant der Kommunalgarden in Kürze niederlegen im Cabinet Iſturiz. Bei Abgang des Couriers, 
ſtalk und ſichet durch den unermüdlichen Eifer und die wollen. 1 N x 7 * diefe Nachricht bringt, hoffte man, Mon und Pi⸗ 
glühendſte Begeiſterung derer, die es geſchaffen. Um bier | Kaſſel, 7. 8 (D. A. 3.) Einer der unglückl dal würden in das neue Cabinet eintreten; Egan a hat ein 
ſen Eifer zu ermeſſen, muß man die ſeltenen Opfer ken⸗ chen, * . Döring denuncirten Mitangeklagten gewilligt, das Portefeuille der Juſtiz zu behalten. — 
nen, die bier zur möglichſt ſchnellen Zuſtandebringung ge⸗ Jordan 8, 5 ver ſtärkſten gravitt war und] Der Infant Don Henrique iſt am 4. April von Co⸗ 
leiſtet worden find. — Die neue MWahlorbnund der von 11 er 1843 Criminalſenate durch Urtelsſpruch] runna zu Saiat⸗Jean⸗de⸗Luz angekommen. Das Minis 
hieſtgen Judengemeinde, die mit dem Heebft r. J. ins vom 14. Jull 1843, nach zweijähriger Unterſuchunge⸗ ſterlum Narvacz hatte ihn aufgefordert, ſich in's Aus⸗ 
Leben tritt, wonach jedes beitragende Mitglied eine Wahl⸗ haft, zu einer zehnjährigen Feſtungsſtrafe verurtheilt land zu begeben. 
ſtümme hat, dürfte der Genoffenfchaft, die bis jetzt aus worden war und im hiefigen Kaſtell dieſe Strafe ab» Eine Nachſchrift des Bayonner „Phare“ v. 5. April 
400 Gemeindegliedern beſteht u. Jetzt als geſchieden aus der zubüßen hatte, nämlich Dr. Heinrich Scheffer, zuiegt | meldet die Ankunft des Infanten Don Henrique in 
Geſammtheit betrachtet wird, obwohl ſie nach wie vor | Bürgermeſſter im Städtchen Kirchhain in Oberheſſen, Frankteich. Es kam dieſer Prinz von Corunna. Es | 
ihre Beiträge zahlen, bald eine Repräfentation in det auch als Schriſtſteller durch feine „Fahrten nach Grle⸗ beißt in deim erwähnten Poſtſcripte: „die fpanifche Brigg 
Gemeinde ſichern. — Zu der in den nächſten Tagen chenland“ und andere Erzeugniſſe ſeiner Feder bekannt, „Conſtitution,“ welche am 3. April von Corunna abge⸗ 
hier ſtattfindenden Confererz, ſind bereits Deputitte aus gegenwärtig einige 40 Fahre alt, iſt nach mehrjährigem fahren war, iſt geſtern vor dem Sacoa angelangt; fie 
Breslau, Culm, Frankfurt und andern Gemeinden an⸗ Aufenthalt in dem Kaſtell zu Kaſſel in völlige Geiſtes⸗ hatte den Infanten Don Henrique an Bord. Es lan⸗ 
gelangt, und werden noch heut welche erwartet, um ges zerrüttung verfallen und nunmehr aus feinem Gefängs | dete dieſer Prinz während det Nacht und verfügte ſich 
meinſam über die Förderung dſeſer Angelegenheit nach niß nach dem hieſigen Landkcankenhauſe transportirt ſofott nach St. Jean de Luz. Er kowmt nach Frank⸗ 
Außen zu berathen. worden. reich mit einer Ermächtigung der Königin, die Pyre⸗ 
Königsberg, 4. April. (D. A. 3.) Der Buch⸗ Kaſſel, 8. April. (FKaſſ. A. 3.) In der geftei | näenbäder zu gebrauchen,” 
Händler Theile fol jeden Augenblick feinen achtwöchent⸗] gen Sitzung der Ständeverſammlung berichtete Abg. Die France Algerienne vom Aten d. meldet, daß 
lichen Strafarreſt antreten, da er ſich noch immer weis Schaffer für den Cultusausſchuß über zwei Beſchwerden] im Augenblick, wo ihr Blatt unter die Preſſe ging, 
gert den Verfaſſer der bei ihm verlegten M. i. r'ſchen der Deutſch⸗Katholiken zu Hanau und zu Marburg we⸗ | eine telegraphifche Depeſche die Nachricht gebracht hade, 
Schrift namhaft zu machen. Man glaubt jedoch, daß] gen verfaſſungswidriger Beſchränkung der Retionsfeeiheit. | Abd⸗el⸗Kader, vom General Juſſuf abermals über: 
der in der Schrift hauptſächlich beleidigte Offizierſtand, Der Ausſchuß hielt das Eingehen auf diefen Gegenſtand | fallen, habe ſich zu dem Stamme der Uled⸗Sidſi⸗Shiks, 
da er durch 2 gleichlautende Straferkenntniſſe Genug⸗ außer dem Bereich ſeiner Aufgabe liegend, da die Pes nur von wenigen Reitern begleitet, geflüchtet. Er iſt 
thuung erhalten hat, von der weitern Verfolgung ber | tenten ſich über verletzte Rechte beſchweten, daher eine] nun ganz im Süden der Schotis, alſo im Süden der 
Sache abſtehen, und Hrn. Theile den für fein Geſchäft rechtliche Prüfung erſorderlich ſei. Dieſelbe gehöre vor ſranzöſiſchen Beſitzungen und an der Weſtgrenze gegen 
fo ſehr nachtheiligen Arreſt erlaſſen werde. — Die pol⸗ den Rechts pflegeausſchuß, an den der Cullusausſchuß dieſe Marocco. Ee feltft foll den Stämmen bereiis erklärt 
niſchen Unruhen, obgleich längſt geſtillt, dringen noch] Angelegenheit vetwieſen haben will. Der Landtagscom⸗ haben, der vor ſechs Monaten begonnene Krieg ſei nicht 
manche in Unterſuchung, ſelbſt aus unſerer Stadt. miſſar war eben dieſer Anſiche und ſtellte veranlaßt] länger fortzufüdren. — Die Presse entgält wieder einen ; 
Nicht nur wurde in voriger Woche eine veradſchiedete] durch die Verleſung des Inhalts der Beſchwerde, einige Brief ihres Algierer Correſpondenten, der neue Excen⸗ 
entſcheidende Geſichtspunkte auf, welche bei Beurthei⸗tricitäten des Marſchalls Bugeaud meldet. — Der 
lung und Behandlung auftau bender Sekten leiten müß⸗ Esprit public ſagt, die aus Afcika und namentlich 
ten. Die Verſamwlung beſchloß, die Sache dem Rechts⸗ ven dem Prinzen Aumale einlaufenden Berichte ſchil⸗ 
pflegeausſchuß zu überweiſen. derten den Marſchall als ſeiner geiſtigen Kräfte nicht 
Wiesbaden, 4. April. (Elbf. 3.) Es iſt in] mehr mächtig. 
der That merkwürdig, was der Ultramontanismus der Durch das am 7ten in Havre eingelaufene Schiff 
Welt aufzubinden gedenkt; während er in Frankreich die „Jula“ hat man Nachrichten von der Inſel Bourbon 
freiſinnigen Kirchen, die deutſch⸗katholiſche und evange⸗ bis 25. December. Am 23ſten hatten große Unords 
liſche, deſchuldigt: jeden freien, politiſchen Halt zu vers nungen flattgefunden, die Schwarzen hatten ſich im 
nichten, ihre Glieder als blinde Fürſtendiener hinſtellt,] Difteict St. André verfammelt und Exceſſe und Ber 
dafür die katholiſche Kirche als Element der Freiheit] heerungen in den Pflanzungen begonnen; die Gendar⸗ 
preiſt, aus welcher die Fronde und unzählige andere | merie war aufgeboten und ſechs Neger waren gefangen 
Volksbewegungen hervorgegangen, will er den deutſchen eingebracht worden. Die ganze Colonie war in Auf⸗ 
Fürſten hinwiederum dieſe drüben knechtiſch geſinnt ges regung, das Militär hatte Patronen erhalten und alle 
ſcholtene Kirche als fortbrennender Heerd der Staatsaufs | Poſten waren verdoppelt. Man fuͤrchtete einen allge⸗ 
meinen Auſſtand in der Chriſtnacht, und die Feier der 


wiegelung verdächtigen, in einer Zeit verdächtigen, wo 
die Krakauer Meuterei durch Handlungen laut genug Mitternachtsmeſſe ward durch den Gouverneur verboten. 
gepredigt hat. Man weiß nicht, was man mehr bes] Die Nachrichten reichen nur bis dahin, denn das Schiff 
wundern fol, die Kühnheit folder Denundanten, oder | ging am Chriſttag Morgens ad. 
die Einfalt derer, die ihnen Glauben beimeſſen wollten. Am 16. Februar haben ſich die beiden Kammern des 
Wien, 6. April. (N. Kur.) Man verſichert von ber] nun jur noidamerikaniſchen Union gehörenden Staates 
währter Quelle, daß die Miſſion des Grafen Fiquel⸗ Texas zu Auſtin conftituiet und organifirt. Burleſon 
mont nach Berlin eine neue wilitairiſche Convention iſt zum zeitweiligen Präſidenten des Senats und Wil⸗ 
der drei Großmächte von Oeſterreich, Rußland und | am Cramp zum Präfiventen des Repräſentantenhauſes 
Preußen in Bezug auf die neuen Vorfälle in den pol- | ernannt worden; General Houften und Thomas 
niſchen Provinzen betrifft. Es werden dem Vernehmen | find zu Senatoren gewählt; fie begeben ſich nach Was⸗ 
nach Conferenzen in Berlin gepflogen, in denen eneſchie⸗[hington, den neuen Staat zu repräſentiren. 
Madrid, 3. April. — Der letzte Cabinetsrath 
ſoll ſehr ſtürmiſch geweſen fein. General Pezuela hätte 


den feftgefegt werden fol, wie viele Truppenmacht jede 
feine Meinung über das Börſendecret mit aller Entſchie⸗ 


der drei Mächte vor der Hand im ſchlagfertigen Zu: 

ſtande zur Aufrechthaltung der Ordnung und des in⸗ 
denheit vertheidigt. Die Debatte wäre fo heftig gem 
fen, daß Narvaez, als er ſpät in der Nacht aus dem 


nern Friedens in den polniſchen Provinzen ſtets in Be⸗ 

reitſchaft halten fo, — Die heutigen Nachrichten aus 
Conſeil in ſein Hotel zurückkehrte, genöthigt geweſen, 
einen Arzt rufen zu laſſen. Er hütete heute das Bett. 


Galizien melden nichts erhebliches Neues. — Ea ſind 

die alten Berichte über die fortwährende Weigerung ei⸗ 

nis großen Theils der aufgeregten Bauern die Roboten] Herr Orlando hat fi in den Palaſt verfügt, um zu 
a vernehmen, ob die Königin die Demiffion des Generals 

Pezuela angenommen; falls deſſen Demiſſion nicht am 


zu leiſten. g 
St. Petersburg, 5. April. Die Großfürſten 
genommen wäre, foll Hr. Orlando die aller übrigen Mi 
niſter anbieten. (Vgl. unter Paris). Das Miniſtertum 


Nikolaus und Michael Nitolazewitſch find den 29ten 
März aus Moskau im erwünſchten Wohlſein in hiefize 
hat die Auszahlung von zwei Millionen an den 
die zur Feier des Oſterfeſtes beſtimmt ſind, angeordnet. 


Reſidenz zurückgekehrt. n 

Paris, 9. April. — An der Börſe waren heut 

zie Notirungen Anfangs ſehr fell, da der Londoner Waadt. Letzten Sonntag iſt nach dem Cour. 

Markt wieder eine feſtere Haltung angenommen zu ha⸗ Suisse eine teligisſe Verſammlung von etwa 20 Im 

ben ſchien. Eine halbe Stunde nach Eröffnung der] dividuen mit Gewalt auseinander gejagt worden. Her⸗ 

Börſe jedoch traten aufs neue Verkäufe ein und die ten und Damen wurden mit Steinwörfen verfolgt 

Courſe erlitten einen merklichen Rückgang. Hier und da kam es zu einer Schlägerei mit Stöcken. 

Neues Miniſterium in Spanien. Man hat Als alles ſich geflüchtet hatte, kamen zwei Polizelſolda⸗ 

auf außerordentlichem Wege Nachrichten aus Madrid ten zur Stelle. Von dieſen Vorgängen ſagt der Nous. 

vom 4. April erhalten. Das durch einen Staats: Vaud. nichts. 

ſtreich zu Stande gekommene Cabinet Nars| Luzern. Die an der Amneſtieverkaufs kommiſſion 

vaez iſt durch den Einfluß der Königin Marie zuſammengebrachten Gelder belaufen ſich nach 
genauen Angabe höher nicht als auf 194,000 und 
einige Hundert Franken. Obwohl der Termin abge” 


Chriſtine geſprengt worden. Am 3. April zeigte 
ſich eine neue miniſtecielle Kriſis; ſie wurde ader 

laufen, fo werden doch noch Verträge abgeſchlo en 
wenn ſich Liebhaber zeigen. 


in 24 Stunden gelöſt, Egana und Pezuela, nicht 
einig mit ihren Collegen über die in Bezug auf bie b 
Nom, 31. März. (D. A. 3.) Bon Neapel tal‘ 

hier vorgeſtern der Architekturmaler Rund aus Konig“ 


polniſche Briefe nach Kulm gefehrieben haben ſoll, bier 
zur Haft gebracht; vor einigen Tagen erſt iſt der Po⸗ 
ſener Student v. N., unter Begleitung eines Gensd'ar⸗ 
men nach Graudenz transport irt worden. 
Königsberg, 4. Apeſl. (Wes. 3.) In Bezug 
auf die freie evangeliſche Gemeinde iſt höhern Ories, 
wie es ſcheint, noch kein Entſchluß gefaßt, doch ſoll in 
Betteff der beiden Taufen, welche der Prediger Rupp 
in dieſen Tagen in der Gemeinde vollzogen gegen den⸗ 
ſelben und gegen die Pathen eine Criminal Unterſuchung 
eingeleitet werden. Von Seiten des Provinzial⸗Schul⸗ 


jenigen Lehrer, welche Mitglieder der freien evangeliſchen 
Gemeinde find, ergangen, ob fie dieſer Gemeinde ange⸗ 
W W We en u hört, ſoll denſelben der Unterricht 
in der Religion und in der Geſchichte genommen wer: 
den. Die deutſch⸗reformirte Gemeinde hat, wie berich⸗ 
tet, eine Commiſſion aus dem Juſtiz⸗Commiſſ. Tamnau, 
Juſtiz⸗Commiſſ. Magnus, dem Tribunalsrathe Kiſt und 


nannt, um eine Immediat⸗ Eingabe an den König zu 
entwerfen, in welcher um die Beſtätigung der Wahl Rupp's 
zum Prediger der deutfch = reformirten Gemeinde ges 
beten wird, da das Conſiſtorlum entſchieden ſich 
weigert, die Beſtätigung dieſer Wahl höheren Orts zu 
beanttagen. Der Chef⸗Präſident des Tribunals, Kanzler 
v. Wegnern, hat nun Tribunalsrath Kiſt veranlaßt, 
aus dieſer Commiſſion auszutreten, indem die zu entwer⸗ 
fende Immediat⸗Eingabe an den König eine Demon⸗ 
ſtration gegen die Regierung wäre. Auch hat der Kanz⸗ 
ler v. Wegnern dem Tribunalsrathe Ulrich unterſagt, 
die Vertheidigung Mupp's gegen das hieſige Conſiſto ium 
zu übernehmen. (Rupp hat nämlich gegen das Reſolut 
des Conſiſtoriums, durch welches er feines Amtes entſetzt 
iſt, den Rekurs eingelegt.) 

Köln, 9. April. (Rh. u. M.⸗3.) Der General- 
Procurator hat, wie wir fo eden erfahren, gegen das 
den Oberprocurator Leue feeifprechende Urtheil unſeres 
königl. Appellationsgerichtshofes Caſſation angemeldet. 

Dresden, 10. April. (D. A. 3.) Unter den Be 
richten, welche der II. Kammer von den bezüglichen De⸗ 


Börſe zu erlaſſende Ordonnanz, hatten ihte Demiffion ges 
geben. Narvaez erfegte den General Pezuela als Marine⸗ 
Miniſter durch den General Mazartedo. Gonzalez Bravo, 
zum Miniſter des Auswärtigen im Cabinet Narvaez 
berufen, nahm nicht an, entſagte dem Geſandtſchaſtspo⸗ 
ſten zu Liſſabon und erklärte, er werde der „liberalen 
hen laſſen.“ Politik“ treu bleiben. BER a er 
2 fein Cabinet vollſtändig machen ‚ oß fih am 
Leipzig, 6. Apr. (S. M.) Man erzähl ſich 4. April in der Frühe feine Demiſſion zu geben. Die 
unſere Regierung gehe damit um, den Ständen einen Kön, in bat fi nommen und ſofort Hr 
Geſetzentwurf über die gänzliche Reform der Kommu⸗ Staa TR ihm die Bildung a 
nalgarden vorzulegen. Allen Staatsdienern fol dle neuen 3 etuuscogen- Iſturiz entſprach 
Theilnahme daran unterſagt und die Oberaufſicht über | dem Vertrauen ſeiner Herrin. Er iR zum Conſeilprä⸗ 
die Bürgerwehr der Militärbehörde übergeben werden. ſidenten und Mimiſter der auswärtigen Angelegenheiten 


Prinz Johann ſoll übrigens ſein Amt als Generals’ ernannt worden. General Armero iſt Marineminiſter 


niſſe a Site e „Es wolle die Kammer 
gegen 5 17 fer den Wunſch und die Erwar⸗ 
tung ausſprechen, daß fie bei Beſetzung der höheren 
Staatsämter die im $ 34 der Verfaffungsurkunde aus⸗ 
9 ene Gleichſtelung aller Stände in Obacht neh⸗ 
men werde, die Petition aber im Uebrigen auf fi b 


7 


berg ein, welcher dort und in Palermo in der nähe 
der Kaiferin von Rußland beſchäftigt war, die von 
ſelben bewohnten Zimmer mit ihren Veduten füt ie 
König von Preußen zu ſkizziten. Er überbrachte d 
neueſten Nachrichten von dem Befinden der mit 
ganzen Hoſſtaate im Palaſte des Königs von Rep 
wohnenden hohen Reiſenden, welche nicht b 
lauten. Die Kaiferin iſt von dem Augenblicke an. . 
ſie in Neapel landete, unwohl geweſen, und Folg“ 
ihres Kränkelns von der Geſichtsroſe und fpäter 
einem gaſtriſchen Fieber befallen worden. Sie nu 
tet dieſen Umſtänden den Wunſch geäußert haben 

der nach Palermo zurückzukehren. 
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